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Geschäftsbericht_2016_rz.indd   1 05.05.17   14:58



2  Geschäftsbericht 2016 KEWU AG
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VORWORT

Im Berichtsjahr 2016 liefen die Arbeiten für die neue 

Vergärungsanlage auf Hochtouren. Es war unser 

erklärtes Ziel, die Anlage bis Ende 2016 in Betrieb zu 

nehmen. Diese Frist wurde uns auch von der Swissgrid 

gesetzt. Die Swissgrid ist die nationale Netzgesellschaft 

und wickelt im Auftrag des Bundes die kostendeckende 

Einspeisevergütung (KEV) ab. Auf die KEV wird die 

KEWU AG angewiesen sein, damit die Vergärungsan-

lage kostendeckend betrieben werden kann. Infolge 

Lieferverzögerungen bei einzelnen Anlageteilen konnte 

die Frist aber nicht ganz eingehalten werden und wir 

mussten bei der Swissgrid eine Fristerstreckung bis Ende 

Januar 2017 erwirken. Diese wurde uns dann auch 

gewährt. Der Bau der Vergärungsanlage hat die Mitar-

beitenden, aber auch die Organe der KEWU AG,  

stark gefordert, weil die neue Anlage aus Platzgründen 

mitten im heutigen Betriebsgelände gebaut werden 

musste. Mit der Inbetriebnahme der Vergärungsanlage 

wird sich die KEWU AG von der Stromkonsumentin  

zur Stromlieferantin wandeln. Ein wichtiger Faktor für 

eine erfolgreiche Stromproduktion wird sein, dass 

möglichst grosse Mengen von energie reichen Speise-

resten eingesammelt und in der KEWU AG verarbeitet 

werden können. Ich erachte es deshalb als ein gutes 

Zeichen, dass sich alle Aktionärs gemeinden bereit 

erklärt haben, ihre Sammlungen mit den Speiseresten 

zu ergänzen. 

Mit dem neuen Betriebsbereich musste auch die bishe-

rige Zusatzbezeichnung der KEWU AG als «Kompos-

tierwerk und Deponie» ersetzt werden. Die von unserer 

Agentur diff. Kommunikation AG vorgeschlagene Zu-

satzbezeichnung «Grüngutverwertung – Ökostrom – 

Deponie» scheint mir sehr gelungen. Bei dieser Gelegen-

heit wurde ebenfalls unser Logo leicht modernisiert und 

dieser Bericht erscheint in einer angepassten Aufma-

chung. 

Ende März des Berichtsjahres konnten wir unsere zweite 

Fotovoltaikanlage, die auf dem Dach der neuen Kom-

postlagerhalle steht, in Betrieb nehmen. Zusammen mit 

der ersten Anlage auf dem Dach der Bunkerhalle pro-

duzieren wir nun ca. 200 000 kWh Solarstrom, der im 

Betrieb selber verbraucht wird. Die Stromproduktion 

entspricht in etwa dem Verbrauch von 40 Haushaltungen.

Bei der Grüngutverarbeitung konnten wir rund 9 Pro-

zent mehr verarbeiten als im Vorjahr. Vor allem im Juli 

und August wurde deutlich mehr Material angeliefert 

als im Vorjahr. Der nasse Hochsommer hat massgeblich 

zu dieser Steigerung beigetragen. 

Ganz anders sieht es im Deponiebetrieb aus. Die Ge-

samtmenge von Schlacke, Asche und Giessereisand 

ging gegenüber dem Vorjahr um rund 8 Prozent zurück.

Ich danke den Aktionärsgemeinden ganz herzlich für 

das Vertrauen, das sie der KEWU AG und ihren Gremien 

entgegenbringen. Den vorliegenden Geschäftsbericht 

empfehle ich Ihnen zur Lektüre.

Peter Bernasconi

Präsident des Verwaltungsrats
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JAHRESBERICHT 2016

TÄTIGKEIT DER ORGANE

Die Organe der KEWU AG, die Generalversammlung, 

der Verwaltungsrat, der Verwaltungsratsausschuss und 

die Geschäftsleitung, behandelten ihre Geschäfte an 

den folgenden Versammlungen bzw. Sitzungen:

•  Die Generalversammlung fand am 10. Juni 2016 in 

Vechigen statt.

•  Die Mitglieder des Verwaltungsrats trafen sich am 

13. April, am 7. September und am 1. Dezember 2016 

zu den ordentlichen Verwaltungsratssitzungen.

•  Die Sitzungen des Verwaltungsratsausschusses fanden 

am 23. März, am 10. August und am 10. Oktober 

2016 statt.

•  Die Geschäftsleitung, zusammengesetzt aus dem 

Präsidenten des Verwaltungsrats, dem administrati-

ven und dem technischen Leiter, behandelte die lau-

fenden Geschäfte an insgesamt zwölf ordentli-

chen Geschäftsleitungssitzungen.  

Zusätzlich fanden noch Sitzungen im Zusammenhang 

mit dem Bau der Vergärungsanlage, der Vorbereitung 

zur Mitsammlung von Speiseresten und dem Ersatz 

der Entschrottungsanlage statt. 

GENERALVERSAMMLUNG
An der Generalversammlung vom 10. Juni 2016 in 

Vechigen wurden nebst den statutarischen Geschäften 

folgende Traktanden behandelt:

•  Vergärungsanlage: Orientierung über den Stand der 

Realisierung der neuen Anlage und über den Stand 

der Vorbereitung Anpassung der Grüngutsammlung

•  Separatsammlung: Orientierung über den Stand  

der Umsetzung

•  Information über die Konsequenzen der Deponie-

erweiterung

•  Information über die Fotovoltaikanlagen auf den 

Gebäuden der KEWU AG

Im Anschluss an die Generalversammlung stellte der 

Gemeindepräsident von Vechigen, Walter Schilt, seine 

Gemeinde vor.

VERWALTUNGSRAT
An den drei Sitzungen des Verwaltungsrats wurden die 

folgenden Geschäfte behandelt:

•  Vorbereitung der Geschäfte der Generalversammlung

•  Erneuerung Heizung

•  Bau Vergärungsanlage (Orientierung über Bau und 

Mitsammlung von Speiseresten)

•  Separatsammlungen 

•  Pneulader Vergärung; Kreditbeschluss

•  Fotovoltaikanlage Lagerhalle; Kreditabrechnung

•  Ersatz Entschrottungsanlage; Kredit für Evaluation

•  Renovation Fassade und Flachdach beim Betriebs-

gebäude; Kreditgenehmigung

•  Organisationsreglement KEWU; Überarbeitung  

(1. Lesung)

VERWALTUNGSRATSAUSSCHUSS
Der Verwaltungsratsausschuss ist verantwortlich für die 

Vorbereitung der Geschäfte des Verwaltungsrats.  

Er hat im Berichtsjahr die entsprechenden Anträge ge-

stellt. In eigener Kompetenz hat der Ausschuss zudem 

das Pikettreglement genehmigt.

GESCHÄFTSLEITUNG
Es gehört zu den Aufgaben der Geschäftsleitung, die 

laufenden operativen Geschäfte zu begleiten und die in 

eigener Kompetenz liegenden Entscheide zu fällen. 

Zudem obliegt es der Geschäftsleitung, die Geschäfte 

für den Verwaltungsratsausschuss und den Verwal-

tungsrat vorzubereiten. Der Bau der Vergärungsanlage, 

die damit in Zusammenhang stehende Mitsammlung 

von Speiseresten und der bevorstehende Ersatz  

der Entschrottungsanlage haben die Geschäftsleitung 

ausserordentlich stark beschäftigt. 

GENERALVERSAMMLUNG 
BEI SCHÖNSTEM 
WETTER IN VECHIGEN. 
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Im Fokus der Geschäftsleitungstätigkeit standen 

zudem: 

•  Kauf Waldparzelle 417 Bolligen

• KUeO Deponie; Kaution für Waldaufforstung

• Volumenberechnung Deponie

• Revision Abfallgesetz des Kantons Bern

• Projekt Separatsammlungen

• Versicherungsfragen

• Weitere Zusammenarbeit mit SIG Genève

• Zusammenarbeit mit der KEBAG AG

• Ersatz von Heizung und Heizkessel

• Personalverordnung; Pikettdienst

• Betriebsreglement Grüngutverwertung

• Containerbeschaffung für Gemeinden

• Anstellung Betriebsmechaniker

• Kreditvertrag BEKB

• Kauf Kleininventar Restaurant Laufenbad

• Neue Lösung Telekommunikation

•  Fahrzeuge ohne Kontrollschilder auf dem  

KEWU-Areal

•  Anpassung Betriebshaftpflichtversicherung

•  Rabatt- und Rückvergütungsmodell für Grüngut-

lieferung durch Gärtner

PERSONELLES

Aufgrund des in den Statuten festgelegten Delega-

tionsprinzips für den Verwaltungsrat durch die Aktio-

närsgemeinden wird sich die Zusammensetzung des 

Verwaltungsrats und des Verwaltungsratsausschus- 

ses auch in Zukunft regelmässig verändern. Die meisten 

Mitglieder des KEWU-Verwaltungsrats und des  

KEWU-Verwaltungsratsausschusses sind zugleich Mit-

glieder der entsprechenden kommunalen Exekutive 

und müssen beim Austritt aus dem Gemeinderat oder 

bei einem Wechsel des Departements oder Ressorts 

innerhalb des Gemeinderats meistens auch ihr KEWU-

Mandat abgeben.

DAS ALTE ORGANISATIONSREGLEMENT 
MUSS AKTUALISIERT WERDEN.  
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Im Jahr 2016 gab es in den Gremien der KEWU die 

folgenden personellen Veränderungen: 

Verwaltungsrat:

•  Walter Studer (Biglen) trat die Nachfolge von  

Guido Heiniger an.

•  Markus Bieri (Stettlen) ersetzte Ruedi Zimmermann.

•  Bruno Wermuth (Worb) ist der Nachfolger von  

Peter Hubacher.

•  Andreas Thomann (Ostermundigen) folgte auf  

Regula Unteregger. 

Verwaltungsratsausschuss:

•  Hans Moser (Vechigen) ersetzte den Ende 2015  

aus dem Verwaltungsrat ausgeschiedenen  

Peter Hubacher (Worb).

Im November 2016 nahm Marco Schneider seine Tätig-

keit bei der KEWU AG auf. Er wurde als Nachfolger  

von Urs Blaser und als künftiger Leiter der Werkstatt an-

gestellt. Urs Blaser erreicht zwar erst Anfang 2019  

das Rentenalter. Die Anstellung erfolgte auf den Beginn 

der Inbetriebnahme der Vergärungsanlage, weil Herr 

Schneider auch in diesem komplexen Betriebsteil Mit-

verantwortung tragen wird. 

Die weiteren zehn – teils langjährigen – Mitarbeiter 

blieben der KEWU AG treu. Die mittlere Dauer der 

Anstellungen beträgt zurzeit gut 15 Jahre mit einer 

Längsten von 27 ½ und der kürzesten Vertragsdauer  

von 4 ²⁄³ Jahren. 

BETRIEB

INVESTITIONEN
Im Jahr 2016 wurden folgende Investitionen getätigt  

(in CHF, ohne die neue Vergärungsanlage mit neuer 

Lagerhalle, ohne aktivierte Arbeiten Flankenabdichtung 

Etappe II Deponie):

Deponie, Entschrottung, Umladestation 
• Sternsiebwellen 36 887

• Hydraulikzylinder 15 000

• Traktionsbatterie 7 500

•  Planung Erneuerung Entschrottung 43 226  

(Anteil von max.118 750.–)  

• Schlussrechnung Kanton für KUeO 21 036

Grüngutverwertung
•  Steigförderer 102 825

•  Steuerung erneuern 44 500

• Ventilatoren 2 × 15 000 m3 64 202

• Radlader 3.5 m3 270 000

Betriebsgebäude, Kommandoraum
•  PV-Anlage Lagerhalle  256 982

(Anteil von max. 300 000.–)

• Kopierer / Drucker 5 079

Holzheizung/Verbrennung Überkorn 
•  Speicher und Steuerung   384 658 

(Anteil von 500 000.–)

•  Holzheizkessel  80 825 

(Anteil von max. 570 000.–)

Vermietete Liegenschaften 
•  Laufeweg 7, Stützmauer 68 012

• Laufeweg 7, Jalousien 11 492

• Laufeweg 7, Garagentor 3 444

•  Kauf eines Teils des Inventars  27 441 

des Restaurants Laufenbad

TROTZ DES GROSSPROJEKTS 
VERGÄRUNG MÜSSEN AUCH 
ANDERE BETRIEBSTEILE 
AUF VORDERMANN GEHAL-
TEN WERDEN.       
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KOMPOSTIERUNG
Im letzten Jahr wurden 13 070 Tonnen Grüngut ange-

liefert (Zunahme um 9 Prozent gegenüber dem Vorjahr). 

Der Grund für die Mehrmenge war der nasse Sommer. 

Vor allem in den Monaten Juli und August kam deutlich 

mehr Material als im Vorjahr. Der Kompost wurde vor-

wiegend im Frühling und Herbst in der Landwirtschaft 

ausgebracht. Die Anlage konnte sämtliches Material 

während des ganzen Jahres ohne grössere Störungen 

einwandfrei verarbeiten.

DEPONIE

Deponiemenge
Die angenommene Gesamtmenge von Schlacke, Asche, 

Giessereisand und anderen Abfällen betrug 69 755 Ton-

nen (Abnahme um 8.3 Prozent gegenüber dem Vorjahr).

Das aufgrund der neuen kantonalen Überbauungs-

ordnung bewilligte Deponievolumen reicht noch für 

55 bis 60 Jahre.

Entschrottung
Die Entschrottungsanlage verarbeitete die angelieferte 

Schlackenmenge ohne grössere Störungen. Der Me-

tallertrag war etwas höher als im letzten Jahr. Es wurden 

2 235 Tonnen Eisenschrott (Zunahme um 10 Prozent 

gegenüber dem Vorjahr) und 523 Tonnen Nichteisen-

schrott (Zunahme um 23 Prozent gegenüber dem 

Vorjahr) aus der Kehrichtschlacke abgetrennt. Der Erlös 

aus dem Metallverkauf war wie in den letzten Jahren 

bescheiden, aber leicht höher als im Vorjahr. 

Die heutige Entschrottungsanlage ist seit Mai 2009 in 

Betrieb und durch die Verarbeitung der salzhaltigen 

Schlacke schon stark korrodiert. Sie muss in den nächs-

ten Jahren ersetzt werden.

Der TBF + Partner AG, Planer und Ingenieure, wurde der 

Auftrag erteilt, die Anlage auszuschreiben und den 

Ersatz zu planen.

Bau- und Unterhaltsarbeiten
Mit dem Schlackeneinbau wird die Flankenabdichtung 

stetig ergänzt und hochgezogen. Diese Arbeiten  

sind Teil der Investition der Etappe II und werden daher 

aktiviert. 

Kehrichtumladestation
In die Kehrichtumladestation (ULS) wurden 14 222 Ton-

nen Kehricht angeliefert und in geleerte Schlacken-

container umgeladen (annähernd die gleiche Menge 

wie im Vorjahr). 

Erweiterung Deponievolumen
Nach der Genehmigung der neuen kantonalen Über-

bauungsordnung Deponie Laufengraben Ende 2015 

hätte eigentlich unverzüglich der Nachsorgebericht 

überarbeitet werden sollen. Dieser berechnet aufgrund 

der Eckwerte der geltenden Überbauungsordnung  

den Aufwand zur Betreuung der dereinst rekultivierten 

Deponie für 50 Jahre, das heisst nach heutigem Wis-

sensstand bis ins erste Drittel des nächsten Jahrhunderts. 

In Absprache mit den zuständigen kantonalen Stellen 

wurde diese Arbeit noch nicht in Auftrag gegeben, weil 

die Basisstudie des Bundesamts für Umwelt (BAFU) zur 

Berechnung des Nachsorgeaufwandes weiterhin nicht 

publiziert ist. 

HOCHWASSERSCHUTZ ⁄  
REVITALI SIERUNG LAUFENBACH

Das Projekt Hochwasserschutz / Renaturierung wurde 

bis im Juni entlang des Werkareals der KEWU von den 

Gemeinden Krauchthal und Bolligen fertiggestellt. 

ALLE WARTEN AUF DEN 
BUND, DAMIT DER NACH-
SORGEBEDARF ENDLICH 
NEU BERECHNET WERDEN 
KANN.    
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VERGÄRUNGSANLAGE

Bereits 2015 wurde die neue Lagerhalle für Endpro-

dukte erstellt. Dies war nötig, weil die neue Vergärungs-

anlage anschliessend an der Stelle der alten Lagerhalle 

erbaut wurde. 

Nach dem Abbruch der alten Lagerhalle waren die Aus-

hubarbeiten für die neue Vergärungsanlage bis Ende 

Februar fertiggestellt. Im März begann der Generalun-

ternehmer BEKON mit den Betonarbeiten und konnte 

sie termingerecht Ende Juni abschliessen. Der Stahlbau 

der Rangierhalle fand im Juli statt. Ab diesem Zeitpunkt 

bis September wurde auch die Technik eingebaut. 

Anschliessend erfolgte die Kaltinbetriebnahme. Leider 

konnte die Kaltinbetriebnahme Ende Oktober nicht 

abgeschlossen werden, da die Entlüftung der Rangier-

halle noch nicht fertiggestellt war und infolge diverser 

Lieferverzögerungen nicht alle Anlageteile betriebsbe-

reit waren. Die Warminbetriebnahme wurde aus diesen 

Gründen vom November 2016 auf den Januar 2017 

verschoben. Swissgrid als Zuständige für die kostende-

ckende Einspeisevergütung (KEV) gab kurzfristig ihr 

Einverständnis zur Verlängerung der Frist zur Inbetrieb-

nahme der Blockheizkraftwerke. 

Die Firma BEKON wurde im Juli an die Eggersmann-

Gruppe verkauft. Dieser Führungswechsel hatte auf die 

Erstellung der neuen Anlage keine negativen Auswir-

kungen.

Die Agentur diff. Kommunikation AG begleitete die 

Gemeinden mit grossem Engagement bei der Einfüh-

rung des Mitsammelns der Speiseabfälle. Es ist sehr 

erfreulich, dass sich sämtliche KEWU-Gemeinden für 

die Sammlung der energiereichen Speiseabfälle ab 

2017 entschieden haben. Dadurch ist die Voraussetzung 

gegeben, dass aus dem Grüngut ein genügender 

Gasertrag resultiert, der anschliessend in Strom um-

gewandelt und ins Netz eingespeist wird.

SEPARATSAMMLUNGEN

Das Projekt zur Optimierung der Zusammenarbeit der 

KEWU-Gemeinden startete im Sommer 2013 als Idee 

des Verwaltungsrats, weil damals den Gemeinden die 

Zwischenlager für Papier und Karton in der ehemaligen 

Kartonfabrik Deisswil gekündigt wurden. 

Nachdem eine Diplomarbeit und eine darauffolgende 

Berechnung des Optimierungspotenzials grosse mögli-

che Einsparungen und ökologische Verbesserungen bei 

einer gemeindeübergreifenden Zusammenarbeit aufge-

zeigt hatten, wurde allen Aktionärsgemeinden im Mai 

2016 ein Richtangebot unterbreitet. Dieses beinhaltete 

als erste Schritte: 

•  Vertragsbündelung der Verwertung von Altpapier 

und Karton

•  Vertragsbündelung und Vereinheitlichung der Logis-

tik bei der Sammlung und Verwertung von Altglas 

und Metall /Büchsen

Die Vertragsbündelung Papier und Karton läuft über-

regional und umfasst einen grossen Teil des Kantons 

Bern. Für die Optimierung der Separatsammlung von 

Altglas und Metallen werden Offerten eingeholt. 

Auf der Basis verbindlicher Offerten für Verwertung, 

Logistik und Investitionen werden in der Folge allen 

Aktionärsgemeinden definitive Angebote der KEWU 

AG unterbreitet. Die KEWU AG ist überzeugt, dass 

die überkommunale Zusammenarbeit allen mitmachen-

den Gemeinden nur Vorteile in ökonomischer und 

ökologischer Hinsicht bringen und der Bevölkerung 

eine optimierte Dienstleistung bieten wird. 
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WIE WERDEN SPEISERESTE 
GESAMMELT?

• Die Grünabfälle / Speisereste sind zwingend 
in maschinell leerbaren Grüngutcon-
tainern mit mindestens 140 Litern
Volumen bereitzustellen. Die Gemeinde 
Ittigen entsorgt Grünabfälle / Speisereste 
ausschliesslich in Containern der Norm-
grössen 140 Liter, 240 Liter und 770 / 800 
Liter. Ausnahme bilden Astbündel mit
Durchmesser 50 cm, Länge 150 cm, Ge-
wicht max. 18 kg. Bitte berücksichtigen Sie, 
dass Container, deren Inhalt den Deckel 
überragt, nicht geleert werden.

• Geben Sie Ihre Grünabfälle / Speisereste
stets in den dafür vorgesehenen und 
mit einem entsprechenden Aufkleber 
gekennzeichneten Container. Bitte be-
achten Sie, dass neben dem Container 
platzierte Abfälle nicht mitgenommen
werden (mit Ausnahme der Astbündel). 
Aufkleber für Grüngutcontainer können
gratis beim Sekretariat Abteilung Bau, 
Rain 7, Ittigen, bezogen werden.

• Die Speisereste in der Küche werden am
einfachsten in kleinen Kompostkübeln ge-
sammelt.

WANN WERDEN SPEISERESTE 
GESAMMELT?

Die Grüngutsammlung wird einmal 
wöchentlich jeweils montags durchge- 
führt. Während den Monaten Dezember
bis Februar erfolgt die Sammlung alle 
zwei Wochen.

Der bewusste Umgang 
bleibt trotz der neuen 

Entsorgungsmöglichkeit wichtig. Am wirk-
samsten tragen Sie zu einer gesunden Um-
welt bei, wenn möglichst wenig Speisereste
entstehen.

DAS GEHÖRT NICHT IN DIE GRÜNABFUHR:

• Plastiksäcke (ausser abbaubare 
Compobags mit Gitternetz)

• Säcke und Verpackungen aus
Karton, Papier und Kunststoff

• Verpackte Lebensmittel
• Kaffee- und Teekapseln

(auch kompostierbare)
• Kompostierbares Geschirr
• Zigarettenstummel und 

Aschenbecherinhalte

• Altholz behandelt oder unbehandelt
• Problempflanzen / Neophyten
• infektiöser Abfall wie Binden, Tampons, 

Windeln und Verbandsmaterial
• jeglicher nicht biogener Abfall wie

z.B. Katzenstreu, Glas, Metall, ,
Sand, Kies und Steine

• Katzen- und Hundekot
• Staubsaugerbeutel
• Asche

DAS GEHÖRT IN DIE GRÜNABFUHR:

SPEISERESTE AUS 
HAUSHALTEN

Speisereste, gekocht 
und ungekocht

(ohne Verpackung)

Obst, Gemüse und Salat

Fleisch (ohne Knochen)
und Fischabfälle

Brot und Gebäck

Milchprodukte und Eier

Teigwaren, Reis, Pizza etc.

Kochfett und Saucen
(ohne Frittieröl)

PFLANZLICHE
GARTENABFÄLLE

Rasen- und Wiesenschnitt

Strauch- und Baumschnitt

Stauden von Blumen 
und Gemüse

Laub, Fallobst und Schnitt-
blumen (ohne Schnüre)

Balkon- und Topfpflanzen
inkl. Erde (ohne Topf)

Unkraut ohne Blacken
und Ambrosia

NEU

KÜCHENABFÄLLE
AUS HAUSHALTEN

Rüstabfälle von Obst 
und Gemüse

Kaffeesatz und Teekraut

Eierschalen

ANDERE ABFÄLLE
AUS HAUSHALTEN

Kleintiermist pf lanzen-
fressender Tiere

PLASTIK VERBOTEN

SPEISERESTE IN 

DIE  GRÜNABFUHR
W W W.KEWU.CH

 

AB 1. JANUAR 2017
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FOTOVOLTAIKANLAGEN 
AUF DEN KEWU-GEBÄUDEN 

Auf der Kompostlagerhalle wurde im Februar 2016 eine 

zweite Fotovoltaikanlage fertiggestellt und ging am  

22. März 2016 ans Netz. Mit der 2014 auf der Bunker-

halle installierten Anlage werden ca. 200 000 kWh 

Strom pro Jahr produziert. Das entspricht einem Ver-

brauch von ca. 40 Haushaltungen. Der Strom wird zu 

100 Prozent von der KEWU selber verbraucht.

NACHSORGEDEPOT

Die beiden Nachsorgedepots bei der Berner Kantonal-

bank AG und der Privatbank Von Graffenried AG werden 

jährlich mit gleichen Summen geäufnet. Obschon sich 

die Anlagestrategie der beiden Institute unterscheidet, 

sind über den Schnitt der Jahre geringe Differenzen 

auszumachen. 

Die Performance des abgelaufenen Jahres gemäss 

Bankenberechnung lag entsprechend dem wenig be-

rauschenden Börsengang mit im Schnitt 1,2 Prozent  

auf bescheidener Höhe. Wegen der negativen Inflation 

betrug die Performance beider Depots – nach Belas-

tung interner Kosten – auf der Basis des realen Zinses  

2 Prozent. Seit Beginn der Äufnungen 2001 beträgt  

der Realzins im Mittelwert pro Jahr 2,6 Prozent. Damit 

wird der angenommene Realzins von 1 Prozent gemäss 

dem immer noch massgebenden Nachsorgebericht  

von 2008 klar übertroffen. 

DANK

Ich bedanke mich an dieser Stelle einmal mehr bei allen, 

die zum erfolgreichen Geschäftsjahr beigetragen haben. 

Das sind in erster Linie natürlich unsere 13 Aktionärs-

gemeinden. Sie verschaffen uns mit ihrem Vertrauen 

einen grossen Handlungsspielraum, den wir gerne unter-

nehmerisch und im Interesse der Bewohnerinnen und 

Bewohner der 13 Gemeinden nutzen. 

Alle Aktionärsgemeinden stellen uns engagierte Perso-

nen zur Verfügung, die sich mit voller Kraft im Verwal-

tungsrat und im Verwaltungsratsausschuss einsetzen. 

Allen Kolleginnen und Kollegen in den Gremien der 

KEWU möchte ich bestens für ihre grosse Leistung und 

ihre kollegiale Zusammenarbeit danken. Administrativ 

wird die Arbeit der KEWU-Gremien durch unsere 

langjährige Protokollführerin Priska Vogt unterstützt. 

Auch ihr möchte ich für ihren grossen Einsatz herzlich 

danken.

Ganz zuvorderst auf meiner Dankesliste stehen unsere 

Mitarbeitenden. Sie setzen sich tagtäglich dafür ein, 

dass der Hauskehricht und das Grüngut aus unseren 

Gemeinden effizient und ökologisch entsorgt bzw.  

rezykliert werden. Die zahlreichen laufenden Projekte 

wie der Bau der Vergärungsanlage, die Vorbereitung  

der Einführung von Separatsammlungen usw. stellten 

die Mitarbeitenden immer wieder vor neue Heraus-

forderungen. Ihnen möchte ich an dieser Stelle ganz 

herzlich für ihre grosse Leistung danken.

Die operative Führungsaufgabe des Betriebs darf ich 

zusammen mit meinen beiden Kollegen, dem Betriebs-

leiter Hans Buess und dem administrativen Leiter  

Daniel Trachsel, wahrnehmen. Ihnen beiden danke ich 

an dieser Stelle sehr für die kollegiale, engagierte und 

professionelle Zusammenarbeit. 

SEPARATSAMMLUNG: VIELE 
GEMEINDEN REALISIEREN, 
DASS ZUSAMMENARBEIT 
SINNVOLL IST.
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Traditionell pflegen wir sehr enge Kontakte mit verschie-

denen kantonalen Stellen. Wir spüren bei diesen Ämtern 

immer eine sehr grosse Unterstützung für unsere Tätig-

keit. Auch ihnen möchte ich dafür bestens danken.

Eine wichtige Geschäftspartnerin für unseren Betrieb ist 

die KEBAG AG in Zuchwil. Den Verantwortlichen dieser 

Firma sind wir für die faire und kollegiale Zusammen-

arbeit zu grossem Dank verpflichtet. 

Ein grosses Dankeschön geht auch an unsere Revisions-

stelle, die T+ R AG in Gümligen. Die Mitarbeitenden  

der T+ R AG wachen darüber, dass unsere Jahresrech-

nung immer korrekt geführt wird.

KEWU AG

Präsident des Verwaltungsrats

Peter Bernasconi

OHNE UMWANDLUNG DES GEMEINDE-
VERBANDES IN EINE AKTIENGESELL-
SCHAFT DURCH UNSERE VORGÄNGER 
WÄRE DIE KEWU AG KAUM FÄHIG, 
RASCH ZU HANDELN.
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FINANZBERICHT 2016

ALLGEMEINES

•  Die verschiedenen Betriebsteile entwickelten sich 

zusammenfassend wie folgt:          

 –  Die Anlieferungen in die Deponie entwickelten sich 

nicht budgetkonform. Sowohl aus Zuchwil als auch 

aus Genf wurde weniger Schlacke angeliefert als 

veranschlagt.   

 –  Aus der Ausscheidung von Metallen aus der Schla-

cke resultierte ein etwas besseres Resultat als im 

Vorjahr. Die Erneuerung der Anlage wird nur deshalb 

geplant, weil die Entschrottung vorgeschrieben ist. 

Seit 2016 gelten zudem strengere Grenzwerte.    

 –  Die Anlieferungen in die Kompostieranlage über-

trafen das Budget und deutlich die miserable 

Menge des Vorjahres.   

 –  Die auf Ende Jahr weitgehend fertiggestellte Reali-

sierung der neuen Vergärungsanlage absorbierte die 

Verantwortlichen enorm.     

•  Die Investitionen von rund CHF 8,206 Mio. flossen in 

praktisch alle Betriebsbereiche, mit absolutem Schwer-

gewicht auf den Bau der Vergärungsanlage und den 

Abschluss der Bauarbeiten der neuen Lagerhalle. Weil 

das Gesamtprojekt noch nicht abgeschlossen ist, 

erfolgen noch keine Abschreibungen; bescheidene 

restliche Planungsarbeiten wurden vollständig ab-

geschrieben.  

•  Der freie Cashflow wurde im Berichtsjahr in erster 

Linie für die für die KEWU AG sehr hohen Investitionen 

eingesetzt. Wie vom Verwaltungsrat beschlossen, 

wurden nach 2015 im Berichtsjahr praktisch alle Mittel 

der Rekultivierungsdepots für den Investitionsbedarf 

herangezogen. Aus diesem Grund verblieben per Ende 

Jahr Depotbestände von nur noch rund CHF 326 500.–. 

Die auf Herbst 2016 vorgesehene erstmalige Aufnah-

me von Krediten aus der mit der BEKB vereinbarten 

Limite von CHF 6,5 Mio. war noch nicht nötig. Die 

Mittelflussrechnung zeigt deutliche Spuren der hohen 

Investitionen, nahm doch die Nettoliquidität um gut 

CHF 1,7 Mio. ab. 

•  Der seit 2011 erstellte Vergleich Nutzwert – Buchwert 

wurde aktualisiert. Die aktuellen Nutzwerte der bilan-

zierten Aktiven zeigen insgesamt bedeutende stille 

Reserven zu Fortführungswerten. Weil der Buchwert 

weit darunter liegt bzw. in Einzelfällen auf null ist, 

konnte buchmässig weit weniger abgeschrieben wer-

den, als dies die Wertverminderungen auf den Nutz-

werten vorgegeben hätten. Daraus resultierte eine 

Auflösung von stillen Reserven, überkompensiert durch 

neue Rückstellungen, die wohl mittel- und langfristig 

notwendig sind, nicht aber alle auf den massgeben-

den Stichtag. Per Saldo wurden stille Reserven gebil-

det. 

•  Die Gliederung von Bilanz und Erfolgsrechnung wurde 

in zwei Punkten angepasst, eine Korrektur, die auch 

für die Vorjahre vorgenommen wurde: Die Schwan-

kungsreserve Nachsorgedepot wurde von den Passiven 

als Minus-Aktivum in die Aktiven verschoben. Dies 

reduzierte die Bilanzsumme. Des Weiteren wurde der 

Aufwand der Administration vom Lohnaufwand in 

den Verwaltungsaufwand verschoben. 

•  Besondere Vorkommnisse, die Einfluss auf die Finanz-

lage der gesamten Gesellschaft haben, waren im 

Berichtsjahr nicht zu verzeichnen. 

ERFOLGSRECHNUNG

Der operative Betriebsertrag erreichte trotz Minderan-

lieferungen fast die Budgetsumme. Dies ist in erster 

Linie darauf zurückzuführen, dass die dem Deponie-

ertrag belasteten Aufwände für die Entschrottungsan-

lage deutlich unter dem Budget blieben. Entsprechend 

den erfreulichen Tonnagen konnten im Bereich Grün-

gutverwertung 105 Prozent des Budgetbetrags ver-

bucht werden. 

Die Erträge aus Metallverkäufen erholten sich auf tiefer 

Basis erstmals seit dem Rekordjahr 2011 wieder leicht 

auf rund CHF 473 000.–. Davon erhält die KEBAG AG 

vertragsgemäss die Hälfte. 
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Für den übrigen betrieblichen Aufwand wurden im Ver-

gleich zum Vorjahr deutlich höhere Aufwände bud-

getiert. Dies in erster Linie wegen geplanter und meist 

umgesetzter Nebenarbeiten im Zusammenhang mit 

dem Bau der neuen Anlagen. Der Budgetwert wurde ins-

gesamt um 8 Prozent unterschritten, übersteigt aber das 

Vorjahr mit CHF 1,37 Mio. spürbar um rund 25 Prozent. 

Das EBITDA (Betriebsergebnis 1) von rund CHF 2,4 Mio. 

übersteigt das Budget um 10 Prozent, liegt aber nur  

bei gut 86 Prozent des Vorjahres, was in erster Linie den 

höheren Aufwänden zuzuschreiben ist, konnten doch 

die Erträge insgesamt mit 98,5 Prozent fast auf dem Vor-

jahresniveau gehalten werden. 

Das Total der Abschreibungen liegt 2,5 Prozent unter 

dem Budget und 17 Prozent unter jenem des Vorjahres. 

Dies ist in erster Linie auf ein weniger hoch als  

erwartetes Abschreibungssubstrat zurückzuführen. Aus 

diesem Grund liegt das EBIT (Betriebsergebnis 2)  

leicht über dem Vorjahresbetrag und beträgt mehr als 

das Doppelte des Budgets. 

Der Finanzerfolg ist seit jeher zum grössten Teil ein Null-

summenspiel in der Erfolgsrechnung. Dies, weil Gewin-

ne und Verluste der Wertschriftendepots den jeweiligen 

Bilanzposten gutgeschrieben bzw. belastet werden. 

Damit werden die Depots, die künftige Aktivitäten finan-

zieren müssen, von der Erfolgsrechnung abgekoppelt. 

Der dargestellte hohe Finanzaufwand besteht daher 

zum grössten Teil aus Umbuchungen auf die entspre-

chenden Rückstellungen in den Konti 2601 und 2602 

der Bilanz und entspricht genau dem Finanzerfolg aus 

gewöhnlicher Geschäftstätigkeit. 

Die Renditen der Nachsorgedepots liegen bei beiden 

Banken (Berner Kantonalbank AG mit 1,24 Prozent und 

Privatbank Von Graffenried AG mit 1,19 Prozent) über 

dem Benchmark (1,15 Prozent). Dabei ist zu berücksich-

tigen, dass der Benchmark ohne Kosten ausgewiesen 

wird, die effektiv erzielten Renditen der beiden Banken 

die Kosten enthalten. Der Realzins 2016 auf beiden 

Depots, berechnet auf dem einbezahlten Kapital und 

nach Teuerungsbereinigung, beträgt 2 Prozent, der 

mittlere jährliche Realzins seit Beginn der Äufnung 2001 

2,6 Prozent.

Per Saldo erreichten die operativen Einnahmen mit  

CHF 5,09 Mio. praktisch punktgenau das Budget von 

CHF 5,07 Mio. (Vorjahr CHF 5,16 Mio.).  

Beim Aufwand für Material, Waren, Dienstleistungen 

und Energie ist einzig auf eine Besonderheit hinzu-

weisen: Unter dem übrigen Aufwand sind die Rückstel-

lungen für Rekultivierung und Nachsorge der Deponie 

gebucht. Dies widerspricht an und für sich dem Wort-

laut des neuen Rechnungslegungsrechts, welches 

Rückstellungen im ausserordentlichen Erfolg vorsieht. 

Die erwähnten Rückstellungen sind allerdings eine 

zwingende Folge des Deponiebetriebs und haben 

nichts mit ausserordentlichen Vorgängen zu tun. Diese 

Umgruppierung ist denn auch die hauptsächliche 

Ursache dafür, dass Kennzahlen früherer Jahre nicht 

mehr 1:1 mit der neuen Gliederung verglichen werden 

können. Diese von den angelieferten Tonnagen abhän-

gigen Rückstellungen, gebucht im Bereich Materi-

al- / Waren- / Dienstleistungs- und Energieaufwand in 

der Gruppe übriger Aufwand, blieben wegen tieferer 

Anliefermengen unter dem Voranschlag. 

Der Personalaufwand (inklusive Verwaltung und Fremd-

leistungen) führte zu einem klar tieferen Aufwand  

als bud getiert. Dies ist darauf zurückzuführen, dass drei 

Mitarbeiter während mehrerer Monate wegen Krank-

heit bzw. Unfall ausfielen und Versicherungsleistun-

gen flos sen. Weiter wurde der Aufwand Administration 

auf Wunsch des Revisorats vom Lohnaufwand in 

den Verwaltungsaufwand verschoben. 

Beim Vergleich des Lohnaufwandes mit dem Sozialauf-

wand fällt auf, dass die Soziallasten mit knapp 13 Pro-

zent unter den üblichen Ansätzen liegen. Dies deshalb, 

weil die Personalkosten für die Umladestation und   

die Entschrottungsanlage neben dem eigentlichen Lohn-

aufwand auch die Sozialaufwände enthalten. Aus 

diesem Grund entspricht das Verhältnis des Sozialauf-

wands zum Lohnaufwand nicht der Realität (wohl aber 

das Total der Personalkosten). 

ALLE INVESTITIONEN 
KONNTEN BIS ENDE  
JAHR OHNE FREMDMITTEL 
FINANZIERT WERDEN.      
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Die Äufnung des Depots gemäss Tonnagen 2016 erfolgt 

im Folgejahr. Aus diesem Grund ist der Saldo der Konti, 

die der Nachsorge dienen (Bilanzgruppe Nachsorgemit-

tel mit einem Total von CHF 13 187 081.–) tiefer als  

der Saldo der Rückstellung Nachsorge und der Schwan-

kungsreserve dazu in den Konti 2601 und 2602  

(CHF 13 520 800.–). Die Differenz entspricht der Äuf - 

nungsverpflichtung von CHF 390 081.–; dieser Betrag 

enthält zusätzlich auch noch den Verrechnungssteuer-

anspruch der Depots. 

Im Verlauf des Berichtsjahres wurde plangemäss der 

grösste Teil der Rekultivierungsmittel für die laufenden 

Investitionen bezogen. Es ist in diesem Zusammenhang 

wichtig, darauf hinzuweisen, dass effektive Rekulti-

vierungsmittel zum grössten Teil erst zur Verfügung 

stehen müssen, wenn die Deponie dereinst aufgefüllt 

ist (kleinere Rekultivierungsetappen ab Mitte der 

2030er-Jahre). Weil dies erst gegen Ende dieses Jahr-

hunderts der Fall sein wird, konnte der Verwaltungs- 

rat die temporäre Verwendung der Rekultivierungsmittel 

für Investitionen problemlos beschliessen. 

Zum Betriebsergebnis 3 vor a.o. Erfolg und Steuern 

(daraus errechnet sich eine Umsatzrendite von 7,5 Pro-

zent, Vorjahr 7 Prozent) sind die gleichen Bemerkungen 

anzubringen wie zu den Betriebsergebnissen 1 und 2. 

Beim betriebsfremden Erfolg hat in erster Linie ein klar 

höherer Nettoertrag aus Holzschlag das Resultat verbes-

sert. Der tiefer als erwartet ausgefallene Mietertrag 

wurde überkompensiert durch tieferen ordentlichen 

Liegenschaftsaufwand. Wegen Investitionen in Liegen-

schaften stieg das Abschreibungssubstrat, weshalb  

der Abschreibungsaufwand klar über dem Budget liegt. 

Der ausserordentliche Aufwand und Ertrag ist zum 

grössten Teil auf die erfolgswirksame Auflösung von 

Rückstellungen zurückzuführen. Für Details wird auf 

den Anhang zur Jahresrechnung verwiesen. Für die 

Erneuerung der Grüngutverarbeitung wurde eine wei-

tere Rückstellung von CHF 460 000.– gebildet, welche 

nach neuem Rechnungslegungsrecht – anders als 

früher – als ausserordentlicher Aufwand zu buchen ist. 

Diese Rückstellung erreicht nun ein Total von CHF 3,4 Mio. 

und wird Ende 2017 aufzulösen sein.  

Die Höhe und Verwendung des Brutto-Cashflow (ge-

mäss alten Rechnungslegungsvorschriften rund  

CHF 3,49 Mio.) kann der Mittelflussrechnung entnom-

men werden. Der ausgewiesene Reingewinn beträgt 

CHF 5634.06.

BILANZ

Die Bilanz-Summe ist seit 2012 zum fünften Mal spür-

bar angestiegen. In erster Linie sind auf der Aktivseite 

die aktivierten Investitionen für die Vergärungsanlage 

dafür verantwortlich (teilweise kompensiert durch 

Rückzug von Mitteln auf Wertschriftendepots), auf der 

Passivseite die gestiegenen Rückstellungen. 

Es wurden entgegen der Erwartungen noch keine neu-

en Kredite aufgenommen (siehe Mittelflussrechnung). 

Dies wird aber im Laufe des Jahres 2017 erforderlich sein. 

Über die Entwicklung der Liegenschaften wird im Rap-

port des Verwaltungsrats berichtet. 

KEWU AG

Der administrative Leiter: Daniel Trachsel

BILANZ UND ERFOLGSRECHNUNG 
WURDEN TEILWEISE UMGRUPPIERT, 
VERGLEICHE MIT GESCHÄFTSBERICHTEN 
FRÜHERER JAHRE SIND NUR TEILWEISE 
MÖGLICH.     
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BILANZEN 2014 – 2016
1 AKTIVEN Bilanz 31.12. 2014 Bilanz 31.12. 2015 Bilanz 31.12. 2016

Konto Bezeichnung Soll Haben Soll Haben Diff. Vorjahr Soll Haben Proz. Total

10 UMLAUFVERMÖGEN     

100 Flüssige Mittel     

1000 Kasse 5 580 6 362 44 % 9 186.15   

1010 Postfinance 9 203 17 934 81 % 32 383.87   

1019 KK BEKB, EUR 393 303 462 963 – 80 % 93 067.85 0,3 %

1020 Kontokorrent BEKB 0.08 728 720 1 451 575 – 59 %  602 151.18  2,1 %

Total flüssige Mittel 1 136 806 1 938 834 – 62 %  736 789.05 2,5 %

110 Forderungen aus Lieferungen+Leist     

1100 Forderungen aus Lieferung+Leist. CHF 1 309 889 1 007 544 7 % 1 079 962.88  3,7 %

1101 Forderungen aus Lieferung+Leist. EUR    20 088.85  

1109 Delkredere  4 000  1 000.00   18 600.00  

1110 Kostenvorschüsse Aktionärsgemeinden 109 290 22 157 251 % 77 782.10  0,3 %

1111 Ford. an Aktionärsgemeinden 10 464 1 806 3493 % 64 890.75  0,2 %

Total Forderungen Lieferung+Leist. 1 425 642 1 030 507 19 % 1 224 124.58 4,2 %

1140 Übrige Forderungen 82 489 90 226 – 81 % 16 987.20   

1172 Debi. MwSt  96 621 100 % 192 830.41  0,7 %

Verrechnungssteuer allg. 73    

Total übrige kurzfrist. Forderungen  82 562  186 848 12 %  209 817.61 0,7 %

1300 Trans. Aktiven  8 346 531 % 52 699.80   

Total aktive Rechnungsabgrenzung  8 346 531 % 52 699.80  

Total Forderungen  1 508 204  1 225 701 21 %  1 486 641.99 5,1 %

Total Umlaufvermögen  2 645 010  3 164 534 – 30 %  2 223 431.04 7,6 %

11 ANLAGEVERMÖGEN    

140 Finanzanlagen     

1401 Verrechnungssteuer Nachsorge – 6 913 27 883 30 % 36 362.10   

1410 KK BEKB CHF 566 983 574 410 10 % 634 597.01 2,2 %

1411 KK BEKB USD   227  – 100 %     

1412 KK BEKB EUR 357 322 – 1 % 317.89  

1413 Nachsorgedepot BEKB 5 396 803 5 686 771 4 % 5 905 005.60 20,1 %

Total BEKB Nachsorge 5 964 142 6 261 730 4 % 6 539 920.50 22,3 %

1420 KK VG CHF 191 157 154 183 – 83 % 25 903.75  

1421 KK VG USD 101 318   111 2495 %   2 883.50  

1422 KK VG EUR 356 321 – 1 % 316.60  

1423 Nachsorgedepot Von Graffenried 5 262 571 5 225 100 8 % 5 640 694.55 19,2 %

1424 Von Graffenried Aktivhypo 450 000 921 000 921 000.00 3,1 %

Total VG Nachsorge 6 005 402 6 300 716 5 % 6 590 798.40 22,4 %

Total Wertschriften Nachsorge 11 962 631 12 590 329 5 % 13 167 081.00 44,8 %

2602 Schwankungsreserve Nachsorgedepot  1 000 000  1 200 000 8 %  1 300 000  

 Total Nachsorgem. ./. Schwankungsr. 10 962 631 11 390 329 4 % 11 867 081.00  40,4 %

1450 Verrechnungssteuer Rekultivierung 311 9 675 – 56 % 4 252.50   

1462 KK CHF BEKB Rekultivierung/Sparkonto 3 043 719 1 043 945 – 100 % 1 031.94  

Total BEKB Rekultivierung 3 043 719 1 043 945 – 100 % 1 031.94  

1470 KK VG Rekultivierung 325 379 1 209 151 – 73 %  321 210.65  1,1 %

1471 Depot VG Rekultivierung 2 145 272 1 734 466 – 100 %    

1474 KK VG Rekultivierung Devisen     – 55.40  

1472 Aktivhypo VG Rekultivierung 471 000    

Total VG Rekultivierung 2 941 651 2 943 617 – 89 % 321 155.25 1,1 %

Total Finanzanlagen Rekultivierung 5 985 681 3 997 236 – 92 % 326 439.69 1,1 %

Total Finanzanlagen 15 587 566 15 387 566 – 12 % 13 493 520.69 46 %

150 Mobile Sachanlagen     

1500 Maschinen Werkstatt allgemein 42 000 31 500 11 % 35 000.00  

1501 FZ, Ersatzteile Masch. Komp./Biofilter 250 000 310 000 52 % 470 000.00 1,6 %

1510 Infrastruktur Verwaltung/Büro 20 000 19 000 32 % 25 000.00  

1530 Fahrzeuge Deponie 60 000 220 000 – 43 % 125 000.00  0,4 %

1540 Entschrottungsanlage 485 000 313 000 – 82 % 55 000.00  

1570 Fotovoltaik 180 000 0 % 180 000.00 0,6 %

Total mobile Sachanlagen 857 000 1 073 500 – 17 % 890 000.00 3,0 %
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1 AKTIVEN Bilanz 31.12. 2014 Bilanz 31.12. 2015 Bilanz 31.12. 2016
Konto Bezeichnung Soll Haben Soll Haben  Diff. Vorjahr Soll Haben Proz. Total

160 Immobile Sachanlagen      

1600 Landerwerb Anlagen 912 423 912 423  0 % 912 423.45  3,1 %

1601 Betriebsgebäude und Erschliessung    59 761.90  0,2 %

1603 Erw. Deponie Laufengraben 2 980 000 2 373 000 – 16 % 2 000 000.00 6,8 % 

1610 Kompostieranlage 40 000 135 000 – 41 % 80 000.00 0,3 % 

1620 Umladestation  235 000     

1630 Heizung/Verbrennung Überkorn   280 000.00 1,0 %

1635 Techn. Infrastruktur Betriebsgebäude 58 000 52 500 – 14 % 45 000.00  

Total betriebliche Immobilien 4 225 423 3 472 923 – 3 % 3 377 185.35 11,5 %

161 Anlagen im Bau      

1611 Vergärung, GU Bekon  891 740   546 % 5 757 843.10   19,6 %

1612 Vergärung, bauseitige Arbeiten  2 500 505   68 % 4 193 305.60   14,3 %

1613 Vergärung, Zusatzaufwand  45 947   97 % 90 561.15   0,3 %

Total Anlagen im Bau  3 438 192  192 % 10 041 709.85  34,2 %

1650 Liegenschaft Laufeweg 7 205 000 193 500   34 % 260 000.00   0,9 %

1651 Liegenschaft Laufenbad 168 000 169 000   4 % 175 000.00   0,6 %

Total nichtbetriebliche Immobilien 373 000 362 500  20 % 435 000.00  1,5 %

Total immobile Sachanlagen 4 598 423 7 273 615  90 % 13 853 895.20  47,2 %

Total mobile + immob. Sachanlagen 5 455 423 8 347 115  77 % 14 743 895.20  50,2 %

170 Immaterielle Werte      

1700 Planung Biogas 255 000   

1710 Revision KUeO Deponie 310 797 370 125  – 46 % 200 000.00  0,7 %

Total immaterielle Güter  565 797  370 125  – 46 %  200 000.00  0,7 %

Total Sachanlagen 6 021 220 8 717 240  71 % 14 943 895.20  50,9 %

Total Anlagevermögen 22 969 532 24 104 806  18 % 27 137 415.89  92,4 %

TOTAL AKTIVEN 25 614 543 27 269 340  8 % 29 360 846.93  100,0 %

Total Aktiven z. Verf. KEWU 13 651 911 14 679 011  19 % 17 493 765.93  59,6 %
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2 PASSIVEN Bilanz 31.12. 2014 Bilanz 31.12. 2015 Bilanz 31.12. 2016

Konto Bezeichnung Soll Haben Soll Haben  Diff. Vorjahr Soll Haben Proz. Total

20 KURZFRISTIGES FREMDKAPITAL      

201 Verbind. aus Lieferung+Leistung

2000 Verpfl. aus Lieferung+Leistung Dritter 553 942 941 090 92 %  1 804 390.18 6,1 %

2010 Verpflichtungen gegenüber 
Aktionärsgemeinden

 177 137  177 094 30 %  229 622.55 0,8 %

2001 Kredi VASA/Abfallfonds 1 126 722 1 145 390 – 9 % 1 044 296.02 3,6 %

2030 Vorauszahlungen Kunden    500.00

Total Verbind. aus Lief.+Leistung 1 857 801 2 263 574 36 % 3 078 808.75 10,5 %

202 Übrige kurzfr. Verbindlichkeiten

2200 Kredi MwSt 108 950    

2250 Übrige Verpflichtungen  18 233  91 788 – 56 %  39 937.90

2260 Kostenvorschüsse Gemeinden 5 249 50 012 – 66 % 16 794.50

Total übrige kurzfr. Verbindlichkeiten 132 432 141 800 – 60 % 56 732.40

203 Passive Rechnungsabgrenzungen

2030 Transitorische Passiven 82 318 60 718 101 %  121 900.50 0,4 %

Total passive Rechnungsabgrenzung 82 318 60 718 101 % 121 900.50 0,4 %

Total kurzfristiges Fremdkapital 2 072 551 2 466 092 32 % 3 257 441.65 11,1 %

21 LANGFRISTIGES FREMDKAPITAL

210 Langfristige Finanzverbindlichkeiten

Total langfristige Finanzverbindl.    

Total FK kurz- und langfristig  2 072 551  2 466 092 32 %  3 257 441.65 11,1 %

220 Langfristige Rückstellungen

2601 Rückstellung Nachsorge Deponie 11 383 800 11 809 500 3 %  12 220 800.00 41,6 %

2603 Rückstell. Rekult. Deponie 7 264 600 7 862 000 7 %  8 392 900.00 28,6 %

2604 Schwankungsreserve Ertrag 
Entschrottung

840 000 800 000 0 %  800 000.00 2,7 %

2605 Rückstell. Renaturierung Bach 79 707 79 707 0 % 79 707.40 0,3 %

2610 Rückstell.  Erneuerung Grüngut-
verwertung

2 460 000 2 940 000 16 % 3 400 000.00 11,6 %

2620 Rückstell. Ausfinanzierung PK  713 632  605 955 – 18 %   498 278.00  1,7 %

2630 Rückstell. Bau Fotovoltaik  98 194    

2640 Rückstell. Altlasten Laufeweg 12  121 140  121 140 0 %   121 140.00 0,4 %

Total Rückstellungen 22 961 074 24 218 302 11 % 25 512 825.40 86,9 %

Total Rückstellungen 
nur Nachsorge

11 383 800 11 809 500 3 % 12 220 800.00 41,6 %

Total Rückstellungen 
ohne Nachsorge

11 577 274 12 408 802 7 % 13 292 025.40 45,3 %

Total Fremdkapital 25 033 624 26 684 394 8 % 28 770 267.05 98,0 %

Total FK ohne Nachsorge 13 649 824 14 874 894 11 % 16 549 467.05 56,4 %

28 EIGENKAPITAL     

281 Kapital     

2800 Aktienkapital 400 000 400 000 0 %  400 000.00 1,4 %

2850 Eigene Aktien – 39 900 – 39 900 0 %  – 39 900.00

Total Kapital 360 10 360 100 0 % 360 100.00 1,2 %

282 Gesetzliche Gewinnreserve

2900 Gesetzliche Reserven 157 000 157 000 0 %  157 000.00 0,5 %

Total gesetzliche Gewinnreserve 157 000 157 000 0 % 157 000.00 0,5 %

284 Bilanzgewinn/Bilanzverlust

2990 Gewinn-/Verlustvortrag 61 106 63 818 6 %  67 845.82 0,2 %

2991 Jahresgewinn/Jahresverlust 2 712 4 028 40 %  5 634.06

Total Bilanzgewinn/Bilanzverlust 63 818 67 846 8 % 73 479.88 0,3 %

Total Eigenkapital 580 918 584 946 1 % 590 579.88 2,0 %

TOTAL PASSIVEN 25 614 543 27 269 340 8 % 29 360 846.93 100,0 %

25 614 543 25 614 543 27 269 340 27 269 340  29 360 846.93 29 360 846.93
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VERGLEICH BILANZEN 1998 – 2016, AKTIVEN
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VERGLEICH BILANZEN 1998 – 2016, PASSIVEN
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 31.12. 2015  31.12. 2016

1. Vorbemerkung
Es werden nur Aussagen zu Sachverhalten gemäss Art. 959 c OR gemacht, welche zutreffen, zu denen eine Aussage erforderlich ist oder 
die nicht direkt der Bilanz und Erfolgsrechnung entnommen werden können.  

     

2. Angaben über die Gesellschaft
Die KEWU AG ist eine Aktiengesellschaft mit Sitz in Bolligen BE. An ihr sind im Sinne von Art. 762 OR ausschliesslich Körperschaften des 
öffentlichen Rechts beteiligt. Deren Mitglieder des Verwaltungsrats sind nach Art. 762 OR von den Aktionärsgemeinden delegiert und 
werden von ihnen abberufen.

     

3. Angaben über die in der Jahresrechnung angewandten Grundsätze
Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den Vorschriften des Schweizerischen Gesetzes, insbesondere der Artikel über die 
kaufmännische Buchführung und Rechnungslegung des Obligationenrechts (Art. 957 bis 962), erstellt. 
Die Gliederung von Bilanz und Erfolgsrechnung wurde leicht angepasst, auch für die Vorjahre. 

In der Jahresrechnung wurden die nachfolgenden Grundsätze angewendet: 

Finanzanlagen 
Die Wertschriften des Anlagevermögens werden zum Stichtagskurs am Bilanzstichtag bewertet. Um Schwankungen im Kursverlauf 
Rechnung zu tragen, wurde eine Schwankungsreserve gebildet. Die Schwankungsreserven sind der Ziffer 11 des Anhangs zu entnehmen. 

Sachanlagen und immaterielle Anlagen
Die Sachanlagen und immateriellen Anlagen werden direkt abgeschrieben. Die Abschreibungen erfolgen grundsätzlich nach der linearen 
Methode. Allfällige Sofortabschreibungen werden nach Ermessen des Verwaltungsrats vorgenommen. 

     

4. Nettoauflösung stille Reserven 
Wesentliche Nettoauflösung stiller Reserven

CHF
–

 CHF
–

5. Anzahl Mitarbeitende
Anzahl Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt

Anzahl
10

Anzahl
10.2

6. Eigene Anteile
Eigene Anteile zu Beginn des Geschäftsjahres 
Erwerb eigener Anteile 
Veräusserung eigener Anteile 
Eigene Anteile am Ende des Geschäftsjahres 
Die KEWU AG verwaltet 14 Pflichtaktien der Verwaltungsräte.

Anzahl
399

–
–

399

CHF
39 900

–
–

39 900

Anzahl
399

–
–

399

CHF
39 900

–
–

39 900

7. Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen
Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen

Zur teilweisen Abfederung der Auswirkungen des Wechsels vom Leistungs- zum Beitragsprimat per 1. 1. 2015 werden seit Ende 2014 und 
über zehn Jahre insgesamt CHF 821 309.– überwiesen und den Konti der betroffenen Arbeitnehmenden gutgeschrieben. Drei 
Einzahlungen von je CHF 107 677.– erfolgten Ende 2014, 2015 und 2016. Während fünf Jahren ist derselbe Betrag zu überweisen, 
danach sinkt er bei jeder Pensionierung. Es verbleibt eine Schuld von CHF 498 278.–. Der Verpflichtung ist per Ende 2014 durch eine 
Rückstellung in der Höhe der Gesamtverpflichtung Rechnung getragen worden (Konto 2620).

 CHF
605 955

 CHF
498 278

8. Zur Sicherung eigener Verbindlichkeiten verwendete Aktiven
Aufschiebend bedingte Pfandbestellung zugunsten des Kantons Bern 

Gegenüber dem Kanton besteht die Verpflichtung, Mittel für die Nachsorge der Deponie bereitzustellen. Es handelt sich sinngemäss  
um Aktiven, die zur Sicherung eigener Verbindlichkeiten verwendet werden (Art. 959 c Abs. 2 Ziff. 9 OR). Mit den Äufnungen der Jahre 
2001 bis 2016 in Wertschriftendepots, Kontokorrenten und Aktivhypotheken ist der Nachsorgefonds teilweise gedeckt. Die Einzahlung für 
das Jahr 2016 erfolgt im Verlauf des Jahres 2017. Das Nachsorgedepot ist gemäss Vertrag vom 3./5./10. Dezember 2007 zugunsten des 
Kantons Bern verpfändet, allerdings mit der aufschiebenden Bedingung einer drohenden Insolvenz der KEWU AG.

 CHF
12 590 329

 CHF
13 167 081

9. Erläuterungen zu ausserordentlichen, einmaligen oder periodenfremden Positionen der Erfolgsrechnung
Previs, Einzahlung Primatwechsel
Umbuchung/Aktivierung Fotovoltaik  
Entschädigungen für Ausarbeitung Kreditofferte an Banken ohne Zuschlag 
Trans. Passivum Erneuerung Feinbelag auflösen
Ausgleich Wertverlust EUR-Konto Metallverkauf 
Rückstellung Erneuerung Grüngutverwertung 
Verschiedene unwesentliche Posten 
Total ausserordentlicher, einmaliger oder periodenfremder Aufwand 

Überschussbeteiligungen Versicherungen 
Teilauflösung Delkredere 
Teilauflösung Rückstellung Primatwechsel PK 
Auflösung Rückstell. + Umbuchung Fotovoltaik 
Trans. Passivum Erneuerung Feinbelag auflösen 
Teilauflösung Schwankungsreserve Metallertrag 
Nachträgliche Korrektur falscher Waagschein
Verschiedene unwesentliche Posten 
Total ausserordentlicher, einmaliger oder periodenfremder Ertrag 

Total ausserordentlicher, einmaliger oder periodenfremder Erfolg

 
 
 
 
 

CHF
107 677
193 668

–
–

40 555
480 000 

– 34
821 866

14 347
3 000

107 677
193 668

–
40 000

–
97

358 788

463 077

 
 
 
 
 

CHF
107 677

–
7 500

34 000 
– 

460 000 
19

609 196

4 442
–

107 677
–

34 000
–

1 608
1

147 727

461 469

ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG
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ANTRAG DES VERWALTUNGSRATES ÜBER DIE VERWENDUNG DES BILANZGEWINNS

 31.12. 2015  31.12. 2016

10. Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Es wird ein Rechtsstreit mit einem Lieferanten angestrebt. Der Verwaltungsrat geht davon aus, dass ein eventueller Prozess 
zugunsten der KEWU AG und ohne Kostenfolgen zulasten der Unternehmung ausgehen wird.
Nach dem Bilanzstichtag und bis zur Verabschiedung der Jahresrechnung durch den Verwaltungsrat am 12. 4. 2017 sind im Übrigen 
keine weiteren Ereignisse eingetreten, welche einen wesentlichen Einfluss auf die Jahresrechnung 2016 ausüben und somit 
an dieser Stelle offengelegt werden müssten.

     

11. Bewertung von Aktiven zu Kurs-/Marktwerten
Langfristige gehaltene Aktiven mit Börsenkurs: 
Depot Nachsorge BEKB 
Depot Nachsorge Von Graffenried 
Depot Rekultivierung Von Graffenried 
Übrige Aktiven mit Kurswerten 
Schwankungsreserve Nachsorge 

 
 
 
 
 

CHF
 

5 686 771
5 225 100
1 734 466

–
1 200 000

 
 
 
 
 

CHF

5 905 006
5 640 695

–
–

1 300 000

  2015   2016

Zur Verfügung der Generalversammlung

Gewinn-/Verlustvortrag
Jahresgewinn/-verlust
Bilanzgewinn 

Eigene Aktien 

Total zur Verfügung der Generalversammlung

 
 
 
 
 

CHF

63 818.16 
4 027.66

67 845.82

– 39 900.00

27 945.82

 
 
 
 
 

CHF

67 845.82 
5 634.06

73 479.88

– 39 900.00

33 579.88

Antrag des Verwaltungsrats

Bilanzgewinn
./. Zuweisung an die gesetzlichen Reserven 
./. Dividendenzahlung
Vortrag auf neue Rechnung

 
 
 
 
 

CHF

67 845.82
–
–
–

67 845.82

 
 
 
 
 

CHF

73 479.88
–
–
–

73 479.88

WIE VOM VERWALTUNGSRAT SEIT JEHER 
VORGEGEBEN: IMMER BESCHEIDEN 
AUSGEWIESENER GEWINN. BESSER 
ANGEMESSENE ANNAHMEPREISE STATT 
DIVIDENDEN AN GEMEINDEN. 
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ERFOLGSRECHNUNG 2016, VERGLEICH MIT VORJAHREN UND BUDGETS

Abschluss 2015 Diff.  Vorjahr Abschluss 2016 % Budget Budget 2016 Budget 2017

NETTOERLÖSE AUS LIEFERUNG UND LEISTUNG

Operativer Entsorgungsertrag 5 163 096 – 1,4 % 5 090 685.03 100,4 % 5 068 000 4 610 000

Nichtoperativer Entsorgungsertrag 2 409 681 7,8 % 2597 826.60 99,0 % 2 625 000 2 600 000

Ertrag/Gutschriften aus Verkäufen 1 223 287 – 7,3 % 1 133 433.93 93,3 % 1 215 000 939 800

Übriger Betriebsertrag 323 518 – 45,4 % 176 610.75 109,0 % 162 000 581 000

Ertragsminderungen – 73 – 100,0 % – 0 % – 1 500 – 1 500

Total Nettoerlöse aus Lieferung und Leistung 9 119 508 – 1,3 % 8 998 556.31 99,2 % 9 068 500 8 729 300

AUFWAND MATERIAL/WAREN/DL/ENERGIE

Aufwand für Drittleistungen 2 469 674 7,0 % 2 642 529.95 98,1 % 2 695 00 2 675 00

Energieaufwand 223 483 – 7,6 % 206 404.65 95,3 % 216 500 249 000

Übriger Aufwand 1 165 778 – 8,9 % 1 062 256.83 98,8 % 1 075 400 718 800 

Total Aufwand Material/Waren/DL/Energie 3 858 935 1,4 % 3 911 191.43 98,1 % 3 986 900 3 642 800

Bruttoergebnis 1 5 260 574 – 3,3 % 5 087 364.88 100,1 % 5 081 600 5 086 500

PERSONALAUFWAND

Lohnaufwand 1 078 575 – 8,2 % 990 556.60 91,0 % 1 088 000 1 156 500

Sozialversicherungsaufwand 130 441 – 2,4 % 127 362.25 93,9 % 135 600 155 500

Übriger Personalaufwand 30 845 12,2 % 34 619.55 115,4 % 30 000 31 000

Total Personalaufwand 1 270 707 –9,3 % 1 152 538.40 89,8 % 1 283 600 1 343 000

Bruttoergebnis 2 3 989 867 – 1,4 % 3 934 826.48  103,6 % 3 798 000 3 743 500

ÜBRIGER BETRIEBLICHER AUFWAND

Raumaufwand 115 758 28,9 % 149 184.51 62,2 % 240 000 200 000

Unterhalt, Reparatur und Ersatz mobile Sachanlagen 315 402 48,6 % 468 585.13 99,7 % 470 000 870 000

Fahrzeug- und Transportaufwand 65 422 – 3,6 % 63 063.36 110,6 % 57 000 101 500

Sachvers., Abgaben, Gebühren, Bewilligungen 229 534 – 3,8 % 220 770.63 96,8 % 228 100 256 600

Energie- und Entsorgungsaufwand 218 032 – 2,9 % 211 803.85 90,7 % 233 500 233 500

Verwaltungs- und Informatikaufwand 223 415 16,8 % 260 892.50 100,3 % 260 000 270 000

Werbeaufwand 15 166 667,2 % 116 352.40 116,4 % 100 000 100 000

Übriger Betriebsaufwand 33 977 1,6 % 34 510.50 79,3 % 43 500 41 000

Total übriger betrieblicher Aufwand 1 216 705 25,4 % 1 525 162.88 93,4 % 1 632 100 2 072 600

Betriebsergebnis 1 (vor Finanzerfolg +Abschreibungen, 
EBITDA)

2 804 007 – 14,1 % 2 409 663.60 109,7 % 2 195 900 1 670 900

Total Abschreibungen 2 335 991 – 17,3 % 1 932 737.40 97,9 % 1 975 000 1 619 000

Betriebsergebnis 2 (vor Finanzerfolg, EBIT) 468 016 1,9 % 476 926.20 215,9 % 220 900 51 900

FINANZERFOLG

Finanzaufwand 281 514 18,4 % 229 637.54 – 1 000 13 500

Finanzertrag 280 928 – 18,5 % 229 028.69 – – –

Total Finanzerfolg –587 3,8 % – 608.85 60,9 % – 1000 – 13 500

Betriebsergebnis 3 (vor a.o. Aufwand und Steuern) 467 429 1,9 % 476 317.35 216,6 % 219 900 38 400

BETRIEBSFREMDER, PERIODENFREMDER + A.O. ERFOLG

Betriebsfremder Erfolg

Betriebsfremder Ertrag 87 019 1,0% 87 886.60 115,6 % 76 000 80 000

Betriebsfremder Aufwand 75 292 12,9% 85 021.90 105,6 % 80 500 99 000

Total betriebsfremder Erfolg 11 727 – 75,6 % 2 864.70 – 63,7 % – 4 500 – 19 000

a. o. Erfolg

Ausserordentlicher Ertrag 358 788 – 58,8 % 147 727.36  – – –

Ausserordentlicher Aufwand 821 866 – 25,9 % 609 196.30 304,6 % 200 000 –

Total a. o. Erfolg 463 078 – 0,3 % 461 468.94 230,7 % 200 000 –

Total betriebsfremder, periodenfremder + a.o. Erfolg 451 351 1,6 % 458 604.24 224,3 % 204 500 19 000

Jahresergebnis vor Steuern 16 079 10,2 % 17 713.11 115 % 15 400 19 400

Steuern 12 051 0,2 % 12 079.05 99,8 % 12 100 12 200

JAHRESGEWINN/VERLUST 4 028 39,9 % 5 634.06 170,7 % 3 300 7 200 
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SACHGRUPPEN 1996 – 2016

Verzinsung Schulden

Personalkosten inklusive GL und Sozialaufwand

Sach- und allgemeiner Aufwand
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Abschreibungen und Rückstellungen

Betriebserträge

Alle Zahlen sind teuerungsbereinigt. Aufwand und Ertrag ohne Verbrennung, betriebsfremden Erfolg und Wertschriftenerfolg.
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31.12. 2015  Zunahme  Abnahme 31.12. 2016  Differenz 

 Nettomonetäres Umlaufvermögen  736 000  – 993 396  – 1 729 396 
 (Flüssige Mittel + kurzfristige Forderungen, ohne Depot N-Sorge . /. Kurzfristige   
 Kreditoren, TP, Vorschüsse) 

 Liegenschaften / Anlagen    25 267 248   8 933 151    5 803 598    28 396 801   3 129 553  

 Betriebliche Immobilien + feste Anlagen Grüngut    4 538 115 6 803 343   202 564    11 138 895   6 600 780 

 Übrige betriebliche Anlagen   3 446 500    1 245 521   1 522 021   3 170 000  – 267 500 

 Immaterielle Güter 370 125  38 028 208 153 200 000 – 170 125 

 Finanzanlagen 3 987 562 30 251 3 695 626 322 187 – 3 665 375

 Gebundene langfristige Fonds, mit KKs Depot  12 562 446  696 788   128 515  13 130 719   568 273 

 Nichtbetriebliche Immobilien  362 500  119 220  46 720  435 000 72 500 

 Langfristiges FK + EK    26 043 148    1 512 903  112 745    27 443 305   1 400 157 

 Langfristiges Fremdkapital   –  – –   – –

 Rückstellungen    25 418 302   1 507 268  112 745    26 812 825     1 394 523 

 Eigenkapital, Reserven 624 846  5 634  – 630 480  5 634 

 Herkunft  Verwendung Differenz

 Mittelfluss aus Betrieb und Anlagen (= Cashflow*) 3 487 291   3 487 291 

 Ausgewiesener Reingewinn  5 634 

 Abschreibung Immobilien Betrieb inkl. Komp.-Werk   202 564 

 Abschreibung übrige Anlagen  1 522 021 

 Abschreibung immaterielle Güter 208 153

 Abschreibungen Nichtbetrieb  46 720 

 Bildung Rückst. Erneuerung Grüngutverwertung  460 000 

 Bildung Schwankungsreserve Nachsorgedepot 100 000 

 Rückstellungen nach Tonnagen       942 200 

 Mittelfluss aus Investitionen  – 8 206 112  –  8 206 112 

 Investitionen in Immobilien  130 979 

 Investitionen in Anlagen  8 075 133 

 Mittelfluss aus Finanzierung Betrieb 3 695 626   137 928  3 557 698  

 Finanzanlagen  3 695 626  30 251

 Liquiditätswirksame Auflösung Rückstellungen  107 677

 Mittelfluss aus Finanzierung Nachsorge 128 515   696 788  – 568 273  

 Einzlg. in Nachsorgedepot + Gewinne/ Verluste 128 515  696 788 

 Veränderung nettomonetäres Umlaufvermögen 7 182 917 8 344 040  – 1 729 396

MITTELFLUSSRECHNUNG 2016

*Der Cashflow nach alten Vorschriften entspricht im Fall der KEWU AG nicht dem EBITDA nach neuem Rechnungslegungsrecht.

MITTELFLUSSRECHNUNG: 
DEUTLICHE SPUREN DER 
HOHEN INVESTITIONEN.    
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DEPONIE LAUFENGRABEN, NACHSORGEAUFWAND 2016

ART DER ARBEIT
2010

effektiv
2011

effektiv
2012

 effektiv
2013

 effektiv
2014

 effektiv
2015

 effektiv
2016

effektiv
2016 

Budget
2017

Budget

Betrieblicher Unterhalt

Sandfänge 6 104 5 907 5 780 5 376 5 429 5 646 5 672.50 6 500 6 500

Tosbecken 2 015 1 975 1 843 1 843 1 997 2 166 2 176.60 2 000 2 000

Schrägschacht 669 671 672 691 717 725.50 700 700

Leitungen spülen 15 533 2 443 21 549 6 137 27 456 3 180 27 782.55 28 000 5 000

Sammelbecken + Retentionsbecken (in Leitungen enthalten)

Endabdeckung mähen 1 454 1 502 1 507 1 508 1 546 1 598 1 616.00 1 600 1 600

Aufforstung Jungholzpflege, Bachpflege 4 125 4 278 2 684 2 686 1 174 2 309 1 233.35 3 000 3 000

Winterdienst inkl. Reinigung 15 157 16 786 15 918 17 813 14 252 14 953 13 740.00 17 000 17 000

Baulicher Unterhalt

Beton-/Kanalsanierung, el. Inst. 7 895  6 395 2 936 585 420 3 822.15  1000 1000 

Sanierung Asphalt 19 531 5 195        

Nachsorgebetrieb

Abwasserkanal 30% 36 000   

Monitoring

Dep. Sauberwasser : Messung / Analysen 2 570 2 536 2 556 2 566 2 850 2 630 3 942.30 2 900 2 900

Dep. Schmutzwasser + Gasemissionen: Messung / Analysen 4 253 3 689 4 039 3 996 4 466 5 161 4 489.45 4 600 5 200

Nachsorgemanagement

Bericht 2 265 2 307 2 307 2 307 3 000 2 400 2 400.00 3 000 3 000

Eigene Verwaltung Nachsorgedepot 11 352 14 147 12 375 6 820 3 541 2 909 2 908.75 4 000 4 000

Betriebshaftpflicht 30% 3 407 3 407 3 407 3 407 5 208 5 208 5 207.65 5 500 5 500

Total 131 660 64 841 81 031 58 067 72 194 49 294 75 716.80 79 800 57 400

RENDITEN DES NACHSORGEDEPOTS

10%

8%

6%

4%

2%

0%

– 2%

– 4%

– 6%

– 8%

– 10%

– 12%

Realzins auf Kapital ohne Teuerung p. a. %
Realzins % auf Kapital seit 2001 Mittelwert
(Basis Nachsorgebericht CSD 2008)

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

DER REALZINS IST HÖHER  
ALS DIE RENDITE WEGEN 
STÄNDIG NEGATIVER 
TEUERUNG.
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NACHSORGE 2016, INTERNE BILANZ DES NACHSORGEDEPOTS UND ERFOLGSRECHNUNG

 Bilanz Nachsorge 31.12. 2015 Bilanz Nachsorge 31.12. 2016

Konto-Nr. Konto-Bezeichnung  Soll  Haben  Zunahme  Abnahme  Soll  Haben 

AKTIVEN

1401 Verr.-Steuer  27 883.45  36 795.85 28317.20  * 36 362.10  

1410 KK CHF BEKB  574 410.42 1 000 815.78 940 629.19  634 597.01 

1411 KK USD BEKB 226.53 57 374.60 57 601.13  

1412 KK EUR BEKB  322.45   4.56  317.89

1413 Depot BEKB alles  5 686 770.57 938 094.68 719 859.65  5 905 005.60 

1420 KK CHF V. Graffenried  154 182.90  1 717 541.90  1 845 821.05  25 903.75 

1421 KK USD V. Graffenried 111.10 2 772.40  2 883.50

1422 KK EUR V. Graffenried 321.40  4.80 316.60

1423 Depot V. Graffenried Wertschr.  5 225 100.15 1 855 353.00 1 439 758.60  5 640 694.55 

1424 Aktivhypo  V. Graffenried 921 000.00    921 000.00

Nachschussanspruch des Depots  419 171.03  65 452.03  * 353 719.00 

PASSIVEN       

2601 Nachsorgefonds  11 809 500.00  429 223.45  17 923.45  12 220 800.00 

2602 Schwankungsreserve 
Nachsorgedepot

 1 200 000.00 100 000  1 300 000.00 

Saldi  13 009 500.00  13 009 500.00  13 520 800.00  13 520 800.00  

Erfolgsrechnung Nachsorge 2016

 Soll  Haben 

Aufwand extern (Verwaltung Banken, Börse)  49 429.01

Verwaltung intern  2 908.75 

Real. Zinserträge / Dividenden/Kursgewinne  147 333.86 

Nicht realisierte Gewinne/Verluste  56 512.48 

Gewinn Verwaltung + Anlage 
Nachsorgedepot brutto

 151 508.58 

Rückstellung Nachsorge brutto 2016  453 431.67 

Minderrückstellung wegen Entschrottung  17 923.45 

Nachsorgeaufwand 2016  75 716.80 

Saldo Äufnungsverpflichtung 2016  359 791.42 

Resultat 2016  511 300.00 

 Äufnung Nachsorgefonds  411 300.00 
 Bildung Schwankungsreserve 100 000.00

 Bestände Depots (Bankausweis)

12 562 446 31.12. 2015

  450 000 Einzlg. 2016

 13 130 719 31.12. 2016

0,89 % Rendite 2016  
(Basis Depot,  
./. Einzlg.) 

* 390 081 Saldo Äufnungs -
ver pflichtung aus 
Betriebsmitteln 

 

 13 520 800  Depot + Anspruch

IM ZWEITEN FOLGEJAHR 
DÜMPELT DIE BÖRSE VOR 
SICH HIN.     
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INTERNE REKULTIVIERUNGSRECHNUNG 2016

 Bilanz Rekultivierung 31.12. 2015 Bilanz Rekultivierung 31.12. 2016

Konto-Nr. Konto-Bezeichnung  Soll  Haben  Zunahme  Abnahme  Soll  Haben 

AKTIVEN

1450 Verr.-Steuer Rekultivierung  9 674.50 4 252.50 9 674.50  4 252.50 

1462 KK CHF BEKB Rekultivierung 1 043 945.29 167.65  1 043 081.00 1 031.94

1470 KK VG Rekultivierung  1 209 150.60  1 736 399.95  2 624 339.90  321 210.65 

1471 Depot VG Rekultivierung  1 734 466.25  1 734 466.25  

1474 KK VG Devisen Rekult.  1 364 050.00 1 364 105.40 – 55.40 

Offener Nachschussanspruch des Depots 3 864 763.36 4 201 696.95  8 066 460.31

PASSIVEN       

2603 Äufnung nach Erfolg   – 5 068.45   – 5 068.45 

2603 Äufnung nach To  7 862 000.00 535 968.45  8 397 968.45 

Saldi  7 862 000.00   7 862 000.00  8 392 900.00  8 392 900.00 

Erfolgsrechnung Rekultivierung 2016

 Soll  Haben 

Aufwand extern (Verwaltung Banken, Börse)  29 250.80

Verwaltung intern  1 000.00 

Zinserträge / Dividenden/Kursgewinne  25 182.35 

Nicht realisierte Gewinne/Verluste  

Gewinn Verwaltung + Anlage 
Rekult.-Depot brutto

 – 5 068.45 

Resultat 2016  – 5 068.45  

 Bestände Depots (Bankausweis)

 3 987 562 31.12. 2015

  3 665 375 Rückzug 2016

 322 187 31.12. 2016

– 0,31% Rendite 2016  
(Basis Depot,  
./. Einzlg.) 

NUN SIND DIE REKULTIVIERUNGMITTEL 
FÜR EINE WEILE WEG. FÜR DAS  
WIEDERAUFSTOCKEN IST GENÜGEND 
ZEIT VORHANDEN.    
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INVESTITIONEN, ABSCHREIBUNGSQUOTEN, STAND DER ANLAGEWERTE,  
RÜCKSTELLUNGEN PER ENDE 2016 

Konto-Nr. VERWALTUNGSVERMÖGEN

Stand nach 
Abschreibung 

31.12. 2015

Aktivierungen 
Devestitionen 

2016 netto

Stand 31.12.2016 
vor Abschrei bung

Abschreibungs-
sätze 2016

Abschreibungs-
betrag per 
31.12.2016

Stand nach 
Abschreibung 

31.12.2016

1500 Maschinen Werkstatt allg. 31 500.00 18 867.40 50 367.40 30,5 % 15 367.40 35 000.00

1501 FZ, Ersatzteile + Biofilter Komp. 310 000.00 360 701.45 670 701.45 29,9 % 200 701.45 470 000.00

1510 Infrastruktur Verw./Büro 19 000.00 11 758.95 30 758.95 18,7 % 5 758.95 25 000.00

1530 Fahrzeuge Deponie 220 000.00 – 19 000.00 201 000.00 37,8 % 76 000.00 125 000.00

1540 Entschrottung 313 000.00 87 613.40 400 613.40 86,3 % 345 613.40 55 000.00

1570 Fotovoltaik 180 000.00 15 182.50 195 182.50 7,8 % 15 182.50 180 000.00 

1600 Land 912 423.45  912 423.45 912 423.45

1603 Erweiterung Deponie  2 373 000.00   297 953.50   2 670 953.50 25,1 %   670 953.50  2 000 000.00

1610 Kompostwerk 135 000.00 140 063.90 275 063.90 70,9 % 195 063.90 80 000.00

1611 Bau Vergärung, GU Bekon 891 740.01 4 866 103.09 5 757 843.10  5 757 843.10

1612 Bau Vergärung, bauseitige Arbeiten 2 500 505.30 1 692 800.30 4 193 305.60   4 193 305.60

1613 Bau Vergärung, Zusatzaufwand 45 946.70 44 614.45 90 561.15   90 561.15

1620 Umladestation    

1630 Heizung /Verbrennung Überkorn  472 443.35 472 443.35 40,7 % 192 443.35 280 000.00 

1635 Tech. Infrastruktur Betriebsgebäude 52 500.00  52 500.00 14,3 % 7 500.00 45 000.00

1635 Betriebsgebäude und Erschliessung 59 761.90 59 761.90   59 761.90 

1700 Planung Biogas   16 992.20 16 992.20 100,0 % 16 992.20   

1710 Revision KUeO Deponie 370 124.95 21 035.80 391 160.75 48,9 % 191 160.75 200 000.00

FINANZVERMÖGEN

1650 Laufeweg 7 193 500.00 89 583.55 283 083.55 8,2 % 23 083.55 260 000.00

1651 Laufenbad 169 000.00 29 636.30 198 636.30 11,9 % 23 636.30 175 000.00

Totale/Total Abschreibungen 8 717 240.41 8 206 112.04 16 923 352.45  ø 11,7 % (–) 1 979 457.25 14 943 895.20

RÜCKSTELLUNGEN Rückstellungen 2016

   Mindereinlage

2601 Nachsorge Deponie 11 809 500.00  51 508.58 11 861 008.58 – 17 923.45 377 714.87 12 220 800.00

2602 Schwankungsreserve Nachsorge 1 200 000.00  1 200 000.00 100 000.00 1 300 000.00

2603 Rekultivierung Deponie 7 862 000.00  – 5 068.45 7 856 931.55 – 22 059.60 558 028.05 8 392 900.00

2604 Schwankungsres. Ertrag Entschrottung 800 000.00  800 000.00  800 000.00 

2605 Rückstellung Renaturierung Bach 79 707.40 79 707.40 79 707.40

2610 Rückst. Erneuerung Grüngutverarbeitung 2 940 000.00  2 940 000.00 460 000.00 3 400 000.00

2620 Rückstellung Ausfinanzierung PK 605 955.00 – 107 677.00 498 278.00  498 278.00

2640 Rückstellung Altlasten Laufeweg 12 121 140.00 121 140.00 121 140.00

Total Rückstellungen (– = Entnahme Fonds) 25 418 302.40 – 61 236.87 25 357 065.53 (+) 1 502 200.00 26 812 825.40

Summentotale 34 135 542.81 8 144 875.17 42 280 417.98 3 481 657.25 41 756 720.60
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STATISTIK MONATSANLIEFERUNGEN, ZEITRAUM VOM 1. 1. 2004 BIS 31. 12. 2016
GRÜNGUT 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 15 – 16 95 – 15 zu 16

Januar 349 330 337 433 459 302 249 415 427 500 514 400 341 – 15 % – 17 %

Februar 407 224 459 378 468 359 285 491 319 286 491 321 463 45 % 12 %

März 923 901 721 650 566 1 049 995 910 957 690 922 1 016 734 – 28 % – 14 %

April 1 180 1 131 935 962 890 1 138 939 941 937 1 068 1 103 1 118 1 185 6 % 26 %

Mai 1 318 1 676 1 718 1 093 1 260 1 290 1 121 1 191 1 656 1 540 1 248 1 267 1 466 16 % 10 %

Juni 1 507 1 481 1 162 1 258 1 355 1 208 1 417 1 188 1 537 1 323 1 315 1 423 1 661 17 % 30 %

Juli 1 172 976 949 1 275 1 146 1 257 911 1 049 1 438 1 314 1 428 913 1 332 46 % 17 %

August 1 285 1 260 1 218 1 109 1 012 1 135 1 248 1 267 1 105 1 098 1 423 1 041 1 339  29 % 18 %

September 1 292 1 203 1 149 996 1 111 1 165 1 136 1 104 1 144 1 091 1 333 1 173 1 094 – 7 % – 3 %

Oktober 1 470 1 517 1 600 1 350 1 542 1 256 1 226 1 229 1 623 1 655 1 670 1 417 1 263 – 11 % – 17 %

November 1 580 1 582 1 545 1 164 1 281 1 609 1 510 1 420 1 540 1 316 1 419 1 423 1 791 26 % 21 %

Dezember 567 442 550 436 405 456 225 466 337 434 669 509 475 – 7 % – 6 %

Jahrestot. / Ø  13 049 12 723 12 344 11 103 11 494 12 222 11 263 11 671 13 020 12 317 13 535 12 021 13 144 9 % 8 %

DEPONIE                

Januar 3 794 3 577 4 590 4 684 4 570 4 542 3 809 3 710 4 324 6 380 6 106 5 244 6 385 22 % 44 %

Februar 3 304 3 620 4 186 4 159 4 424 3 870 3 655 3 860 5 759 5 824 5 467 6 077 5 513 – 9 % 24 %

März 4 099 3 821 4 644 4 457 4 288 4 663 4 430 4 364 6 589 5 598 4 870 6 199 4 980 – 20 % 7 %

April 3 817 4 382 4 503 4 660 4 764 4 503 4 325 4 003 5 722 6 435 6 349 5 738 6 245 9 % 30 %

Mai 3 867 4 366 5 298 4 853 4 868 4 625 4 515 4 650 6 336 6 721 6 612 5 746 4 720 – 18 % – 7 %

Juni 4 663 4 510 4 698 4 392 4 739 4 245 4 484 4 712 5 582 5 747 5 961 6 957 4 218 – 39 % – 16 %

Juli 3 926 4 396 4 626 5 172 5 408 4 659 4 718 3 899 6 554 6 455 6 441 8 777 6 255 – 29 % 19 %

August 4 283 4 649 5 419 5 661 4 455 4 610 4 590 4 523 6 452 5 846 5 596 6 946 6 883 – 1 % 37 %

September 4 174 5 025 4 456 4 235 5 105 4 405 4 692 4 248 5 487 5 612 7 345 6 027 6 211 3 % 26 %

Oktober 4 011 4 367 4 917 5 134 5 530 4 901 3 990 4 569 6 692 8 023 7 562 6 543 5 994 – 8 % 12 %

November 3 871 5 090 4 639 5 170 4 716 4 536 4 586 4 152 7 951 7 405 6 207 6 740 6 375 – 5 % 24 %

Dezember 4 142 4 812 4 488 4 386 4 917 4 109 3 959 4 289 5 707 5 055 6 460 5 092 5 976 17 % 28 %

Jahrestot. / Ø 47 950 52 615 56 463 56 962 57 783 53 667 51 754 50 980 73 154 75 099 74 976 76 087 69 755 – 8 % 19 %

FE-SCHROTT                

Januar 95 105 113 233 248 284 199 268 230  52  – 71 % 

Februar 112 60 108 229 233 91 71 302 229 206 125 141 181 29 % 19 %

März 80 118 125 231 223 103 66 351 265 185 158 242 310 28 % 81 %

April 55 110 101 202 282 19 490 239 371 263 210 241 255 6 % 26 %

Mai 113 157 112 239 260 109 346 296 436 185 166 172 118 – 31 % – 41 %

Juni 91 117 124 272 257 171 507 274 257 318 137 50 231 363 % 13 %

Juli 104 90 111 226 269 171 221 304 336 404 165 279 285 2 % 39 %

August 102 113 181 263 257 369 285 322 227 173 172 165 – 4 % –17 %

September 125 137 215 326 240 266 323 295 247 252 352 126 242 91 % 13 %

Oktober 110 112 206 194 208 307 324 142 230 228 179 198 224 14 % 19 %

November 70 92 231 267 75 100 190 267 232 279 84 116 69 – 40 % – 56 %

Dezember 95 108 219 193 250 460 203 258 177 154 124 287 102 – 64 % – 46 %

Jahrestot. / Ø 1 152 1 319 1 846 2 876 2 802 1 796 3 111 3 297 3 303 2 969 2 101 2 024 2 235 10 % – 1 %

% von Schlacke / Jahr 
(nur Teilmenge Deponie)

2.5 % 2,7 % 3,6 % 5,4 % 5,6 % 3,8 % 6,9 % 7,4 % 7,1 % 6,3 % 4,5 % 4,4 % 4,9 %

NE-SCHROTT                

Januar 16 3 25 47   47  104 % 

Februar 41 24 61 6 55   48 47 94 98 % 134 % 

März 31 8 59 71 56 47 24 24 47 98 % 18 %

April 42 24 48 67   72  110  24 47 – 15 %

Mai 49 42 37  74 48 61 48 47 24 – 49 % – 53 % 

Juni 52 46 2 97 96 91 48 72 47    

Juli 22 40 18 8 49 104 8 24 48 102 % 59 %

August 10 21 23 72 70 24  107 24 48 97 % 9 % 

September 28 54 42 38 75 95 14 73 48 47 94 99 % 83%

Oktober 43 50 7 61 26  96 48 44     

November 15 31 60  81 125 49 47 66 24  – 63 % – 59 % 

Dezember 105 48 88 118 133 62 145 91 71 55 50 – 10 % – 46 %

Jahrestot. / Ø 200 405 346 418 587 638 650 726 543 425 523 23 % –14 %

% von Schlacke / Jahr  
(nur Teilmenge Deponie)

0,77 % 0,76 % 0,69 % 0,88 % 1,30 % 1,43 % 1,39 % 1,54 % 1,16 % 0,93 % 1,15 %

STATISTIKEN
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PERSONAL

Von links: Karim Mustabah, Peter Mosimann, Markus Künzi, Beat Scholl, Hans Buess, Adrian Scheurer, Daniel Grunder, 
Urs Blaser, Hans-Ulrich Wüthrich, Peter Hiltbrunner, Marco Schneider.

GRÜNGUTANLIEFERUNGEN DEPONIEANLIEFERUNGEN
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EIN VERSTÄRKTES TEAM 
FÜR DIE KOMMENDEN 
HERAUSFORDERUNGEN.   
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EINWOHNERZAHLEN DER AKTIONÄRSGEMEINDEN

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

Biglen 1 823 1 776 1 767 1 735 1 751 1 760 1 772 1 743 1 740 1 724 1 724 1 744 1 736 1 747 1 748 1 745

Bolligen 6 000 5 916 6 006 6 123 6 142 6 108 6 105 6 117 6 077 6 083 6 076 6 035 6 021 6 078 6 053 6 138

Ittigen 10 997 10 861 10 805 10 793 10 919 10 839 10 731 10 688 10 737 10 764 10 946 10 961 10 997 11 067 11 250 11 390

Krauchthal 2 297 2 407 2 407 2 340 2 345 2 345 2 345 2 284 2 273 2 272 2 301 2 323 2 322 2 289 2 306 2 335

Moosseedorf 3 508 3 476 3 430 3 455 3 437 3 411 3 458 3 554 3 555 3 546 3 571 3 610 3 645 3 763 3 967 4 012

Münchenbuchsee 9 197 9 439 9 656 9 678 9 519 9 580 9 602 9 603 9 750 9 753 9 788 9 780 9 749 9 852 9 871 9 947

Muri 12 477 12 497 12 478 12 428 12 567 12 458 12 587 12 526 12 752 12 786 12 625 12 686 12 675 12 901 12 967 12 984

Ostermundigen 15 202 15 281 15 194 15 285 15 282 14 886 14 825 14 866 15 031 15 159 15 438 15 702 15 871 16 185 16 694 16 788

Stettlen 2 817 2 859 2 879 2 854 2 949 2 966 2 885 2 847 2 869 2 913 2 908 2 890 2 883 2 931 3 005 3 149

Urtenen 5 177 5 288 5 282 5 268 5 337 5 428 5 438 5 450 5 580 5 650 5 646 5 741 5 890 6 084 6 180 6 211

Vechigen 4 495 4 518 4 607 4 704 4 702 4 708 4 689 4 678 4 650 4 674 4 608 4 691 4 809 4 991 5 075 5 252

Worb 10 779 10 824 11 024 11 042 11 063 11 137 11 213 11 295 11 359 11 314 11 364 11 266 11 324 11 370 11 423 11 449

Zollikofen 9 188 9 184 9 180 9 397 9 548 9 540 9 616 9 682 9 780 9 690 9 831 9 796 9 977 10 041 10 097 10 217

Totale 93 957 94 326 94 715 95 102 95 561 95 166 95 266 95 333 96 153 96 328 96 826 97 225 97 899 99 299 100 636 101 617

Quelle: Kanton Bern
2000 – 2016: Ständige Wohnbevölkerung

EINWOHNERZAHL ALLE AKTIONÄRSGEMEINDEN KEWU AG
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SEIT BALD ZEHN JAHREN 
WÄCHST DIE BEVÖLKERUNG 
REGELMÄSSIG UND SPÜRBAR.   
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VERGLEICH DER MENGEN GRÜNGUT + BRENNBAR 2001 – 2016

Grüngutanlieferungen pro Kopf

 11 – 12  12 – 13  13 – 14  14 – 15  15 – 16 94 – 16
2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 Basis 11 Basis 12 Basis 13 Basis 14 Basis 15 Basis 94

Biglen 70 63 65 66 79 89 86 94 100 102 118 117 116 124 117 133 – 1 % – 1 % + 7 % – 5 % + 13 % + 750 %

Bolligen 108 115 115 116 114 115 123 131 137 127 128 141 137 143 127 143 + 10 % – 3 % + 4 % – 11 % + 12 % + 64 %

Ittigen 77 82 81 83 81 83 88 88 92 87 84 94 90 92 83 94 + 12 % – 4 % + 2 % – 10 % + 13 % + 107 %

Krauchthal 18 16 21 20 21 50 51 59 68 60 58 70 81 81 75 92 + 21 % + 15 % – 0 % – 7 % + 23 % +1352 %

Moosseedorf 125 132 129 127 135 132 133 128 137 128 136 146 135 142 118 127 + 8 % – 8 % + 5 % – 17 % + 7 % + 38 %

Münchenbuchsee 117 120 114 114 117 123 126 123 128 118 121 130 122 128 115 124 + 7 % – 6 % + 5 % – 10 % + 7 % + 40 %

Muri 99 110 103 104 96 104 110 112 108 104 100 112 105 111 98 109 + 11 % – 6 % + 6 % – 12 % + 11 % – 22 %

Ostermundigen 63 65 62 64 64 58 60 62 67 61 61 68 62 65 57 64 + 10 % – 8 % + 5 % – 13 % + 13 % + 49 %

Stettlen 121 122 113 129 124 125 136 154 153 152 148 155 152 156 141 149 + 5 % – 2 % + 3 % – 10 % + 6 % + 41 %

Urtenen 82 86 86 86 81 82 85 85 86 86 89 97 88 93 79 91 + 9 % – 9 % + 6 % – 15 % + 15 % + 7 %

Vechigen 54 56 56 58 61 66 66 71 81 74 82 89 85 85 80 87 + 9 % – 5 % + 1 % – 7 % + 9 % – 12 %

Worb 110 115 108 110 112 119 124 125 132 126 128 132 127 131 119 127 + 3 % – 4 % + 4 % – 10 % + 7 % + 40 %

Zollikofen 116 122 117 116 117 122 124 122 127 118 121 131 122 129 115 124 + 9 % – 7 % + 6 % – 11 % + 7 % + 34 %

Mittelwert 89 93 90 92 93 98 101 104 109 103 106 114 109 114 102 112 + 7,8 % – 4,2 % + 4,2 % – 10,7 % + 10,4 % + 47,7%

Anlieferungen Brennbar pro Kopf

 11– 12  12– 13  13 – 14  14 – 15  15  – 16 94 – 16
2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 Basis 11 Basis 12 Basis 13 Basis 14 Basis 15 Basis 94

Biglen 156 162 161 170 173 181 189 202 201 212 206 206 209 208 203 197 – 0 % + 1 % – 0 % – 2 % – 3 % + 72 %

Bolligen 172 177 174 168 166 172 171 172 169 166 164 168 165 168 168 167 + 3 % – 2 % + 2 % + 0 % – 1 % + 6 %

Ittigen 219 220 214 214 210 201 196 204 201 201 195 199 194 197 198 197 + 2 % – 2 % + 1 % + 1 % – 1 % + 0 %

Krauchthal 188 180 177 185 177 179 188 188 187 181 179 183 176 176 180 173 + 2 % – 4 % – 0 % + 2 % – 4 % + 7 %

Moosseedorf 164 168 168 172 167 169 172 170 171 173 176 182 180 176 178 170 + 3 % – 1 % – 2 % + 1 % – 4 % – 3 %

Münchenbuchsee 176 170 168 172 172 182 183 178 174 173 171 170 169 166 165 168 – 1 % – 1 % – 1 % – 1 % + 2 % – 1 %

Muri 218 217 208 216 213 218 226 230 228 223 226 237 235 239 242 241 + 3 % – 1 % + 2 % + 1 % – 0 % + 14 %

Ostermundigen 212 216 213 210 214 184 181 185 184 188 184 186 188 182 177 180 + 1 % + 1 % – 3 % – 3 % + 2 % – 3 %

Stettlen 154 162 161 164 157 168 168 170 155 149 161 154 154 163 158 143 – 4 % – 0 % + 6 % – 3 % – 9 % + 3 %

Urtenen 229 221 222 222 218 222 225 225 224 222 217 226 224 207 206 203 + 4 % – 1 % – 7 % – 1 % – 1 % – 6 %

Vechigen 154 161 159 157 154 159 164 166 162 162 177 177 183 166 163 157 + 0 % + 3 % – 9 % – 2 % – 4 % + 35 %

Worb 171 169 168 164 163 167 169 169 166 164 161 160 160 159 155 152 – 1 % – 0 % – 0 % – 3 % – 2 % + 2 %

Zollikofen 175 172 172 174 178 189 188 186 179 182 179 180 182 176 172 173 + 0 % + 1 % – 3 % – 2 % + 1 % + 3 %

Mittel 184 184 182 184 182 184 186 188 185 184 184 187 186 183 182 179 + 1,1 % – 0,3 % – 1,5 % – 2,2 % – 2,6 % + 7,5 %

TONNEN GRÜNABFÄLLE PRO JAHR
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GRAFIKEN ANLIEFERUNG GRÜNGUT UND BRENNBAR PRO KOPF 2001 – 2016

350 kg

300 kg

250 kg

200 kg

150 kg

100 kg

50 kg

0 kg
 

M’buchsee: 1×/Wo., Dez.– Feb. alle 2 Wo., keine Gebühr, mit Rüstabfällen, Sammlung Container+Bündel
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Münchenbuchsee Grüngut kg
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Muri: 1×Wo., Dez.– Feb. alle 2 Wo., mit Gebühr pro Gebinde, mit Rüstabfällen, Sammlung Garten lose/
gebündelt, andere Container
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Bolligen: 1×/Wo., Winter 1×/Mt., keine Gebühr, mit Rüstabfällen, Sammlung lose
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Bolligen Brennbar kg
Bolligen Grüngut kg
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Moosseedorf: 1×/Wo., Dez.– Feb. alle 2 Wo., keine Gebühr, ohne Rüstabfälle, Sammlung Container
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Ostermundigen: 1×/Wo., ohne Dez.– Feb., Jahresmarke, keine Rüstabfälle, Sammlung Container
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Ostermundigen Brennbar kg
Ostermundigen Grüngut kg
Mittelwert Grüngut kg
Prozentsätze Grün zu Brennbar
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Krauchthal: März – Okt. alle 2 Wo., Nov 1× / Wo., Jahresgebühr, mit Rüstabfällen, Sammlung Container
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Krauchthal Brennbar kg
Krauchthal Grüngut kg
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Ittigen: 1×/Wo., Dez.– Feb. alle 2 Wo., keine Gebühr, ohne Rüstabfälle, Sammlung lose
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Ittigen Brennbar kg
Ittigen Grüngut kg
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Biglen: 2× / Mt. ohne Dez. – Feb.; keine Gebühr, mit Rüstabfällen, Container
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Biglen Brennbar kg
Biglen Grüngut kg
Mittelwert Grüngut kg
Prozentsätze Grün zu Brennbar
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Stettlen: 1×/Wo, Dez.– Feb. 1×/Mt., Gebühr, mit Rüstabfällen, Container/Plastikbehälter
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2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

Stettlen Brennbar kg
Stettlen Grüngut kg
Mittelwert Grüngut kg
Prozentsätze Grün zu Brennbar

Spezifische Sammelmengen bezogen auf Einwohnerzahl

Einwohner pro 
Gemeinde

Sammelmenge 
pro Einwohner

 Keine Rüstabfälle, keine Gebühren 1 745  133 kg
  11 390 94 kg 

 Mit Rüstabfällen, keine Gebühren 3 149  149 kg
    4 012  130 kg 
   6 138  143 kg 

9 947 124 kg
   10 217  124 kg 
   11 449  127 kg 

 Mit Rüstabfällen, mit Gebühren 2 335 92 kg
   5 252  87 kg 
    6 211  91 kg 
  12 984 109 kg

 Keine Rüstabfälle, mit Gebühren   16 788  64 kg
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Urtenen: 40 × p.a., Gebühr pro Gebinde, mit Rüstabfällen, Sammlung Container+Bündel
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Vechigen: 1×/Wo, Dez.– Feb. alle 2 Wo., Gebühr pro Gebinde, mit Küchenabfällen, Sammlung lose 
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Vechigen Brennbar kg
Vechigen Grüngut kg
Mittelwert Grüngut kg
Prozentsätze Grün zu Brennbar
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Worb: 1×/ Wo., Dez.– Feb. alle 2 Wo., keine Gebühr, mit Rüstabfällen, Sammlung Container+Bündel
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Worb Brennbar kg
Worb Grüngut kg
Mittelwert Grüngut kg
Prozentsätze Grün zu Brennbar
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Zollikofen: 1×/Wo, Dez.– Feb. alle 2 Wo., keine Gebühr, mit Rüstabfällen, Sammlung nur Container
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Zollikofen Brennbar kg
Zollikofen Grüngut kg
Mittelwert Grüngut kg
Prozentsätze Grün zu Brennbar

UNTERSCHIEDLICHE LOGISTIK- UND 
GEBÜHRENSYSTEME FÜHREN ZU VÖLLIG 
UNTERSCHIEDLICHEN SAMMELMENGEN 
BEIM GRÜNABFALL.     
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DIE ORGANE

VERWALTUNGSRAT

•  Peter Bernasconi, Worb,  

Präsident des Ver wal tungsrats 

•  Peter Kräuchi, Moosseedorf,  

Vizepräsident des Verwaltungsrats

•  Walter Studer, Biglen

•  René Bergmann, Bolligen

•  Philipp Roth, Ittigen

•  Andreas Rytz, Krauchthal

•  Cesar Lopez, Münchenbuchsee

•  Daniela Pedinelli Stotz, Muri

•  Andreas Thomann, Ostermundigen 

•  Toni Bettschen, Urtenen-Schönbühl

• Markus Bieri, Stettlen

•  Hans Moser, Vechigen

•  Bruno Wermuth, Worb

•  Peter Traber, Zollikofen 

VERWALTUNGSRATSAUSSCHUSS

•  Peter Bernasconi, Worb,  

Präsident des Ver waltungsrats 

•  Peter Kräuchi, Moosseedorf,  

Vizepräsident des Verwaltungsrats

•  Andreas Rytz, Krauchthal

•  Cesar Lopez, Münchenbuchsee

• Hans Moser, Vechigen

GESCHÄFTSLEITUNG

•  Peter Bernasconi, Worb,  

Präsident des Ver waltungsrats 

•  Daniel Trachsel, Münchenbuchsee,  

administrativer Leiter

•  Hans Buess, Wünnewil,  

technischer Leiter

REVISIONSSTELLE

•  T+R AG, Sägeweg 11, 3073 Gümligen

Stand: 31. Dezember 2016

FAST IMMER GEHÖREN DIE 
ZUSTÄNDIGEN EXEKUTIV-
MITGLIEDER DEM VERWAL-
TUNGSRAT AN.
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Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten Revision 
an die Generalversammlung der Kewu AG, Bolligen  

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung und 
Anhang (Seiten 17 bis 19, 23 bis 25) der Kewu AG für das am 31. Dezember 2016 abge-
schlossene Geschäftsjahr geprüft. 

Für die Jahresrechnung ist der Verwaltungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin 
besteht, die Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anfor-
derungen hinsichtlich Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.  

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Da-
nach ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in 
der Jahresrechnung erkannt werden. Eine eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich 
Befragungen und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene De-
tailprüfungen der beim geprüften Unternehmen vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prü-
fungen der betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen und 
weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer Geset-
zesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision. 

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen 
müssten, dass die Jahresrechnung sowie der Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinns 
nicht Gesetz und Statuten entsprechen. 

Gümligen, 13. April 2017 

T+R AG 

Bernhard Leiser Daniel Leibundgut 
dipl. Wirtschaftsprüfer dipl. Wirtschaftsprüfer 
zugelassener Revisionsexperte zugelassener Revisionsexperte 

Leitender Revisor 

Bericht der Revisionsstelle zur Eingeschränkten Revision an
die Generalversammlung der Kewu AG, 3065 Bolligen

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung 
und Anhang (Seiten 18 und 19, 23 bis 25) der Kewu AG für das am 31. Dezember 2012 ab-
geschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Für die Jahresrechnung ist der Verwaltungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe dar-
in besteht, diese zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hin-
sichtlich Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Da-
nach ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in 
der Jahresrechnung erkannt werden. Eine Eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich
Befragungen und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene
Detailprüfungen der beim geprüften Unternehmen vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind
Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen
und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer
Gesetzesverstösse nicht Bestandteil der Revision.

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen
müssten, dass die Jahresrechnung sowie der Antrag über die Verwendung des Bilanzge-
winns nicht Gesetz und Statuten entsprechen.

Gümligen, 27 März 2013 

T+R AG

Fredy Brügger Nicolas Schaub 
dipl. Wirtschaftsprüfer
Zugelassener Revisionsexperte 

Leitender Revisor

dipl. Experte in Rechnungs-
legung und Controlling
Zugelassener Revisionsexperte 

Bericht der Revisionsstelle zur Eingeschränkten Revision an
die Generalversammlung der Kewu AG, 3065 Bolligen

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung 
und Anhang (Seiten 18 und 19, 23 bis 25) der Kewu AG für das am 31. Dezember 2012 ab-
geschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Für die Jahresrechnung ist der Verwaltungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe dar-
in besteht, diese zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hin-
sichtlich Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Da-
nach ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in 
der Jahresrechnung erkannt werden. Eine Eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich
Befragungen und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene
Detailprüfungen der beim geprüften Unternehmen vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind
Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen
und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer
Gesetzesverstösse nicht Bestandteil der Revision.

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen
müssten, dass die Jahresrechnung sowie der Antrag über die Verwendung des Bilanzge-
winns nicht Gesetz und Statuten entsprechen.

Gümligen, 27 März 2013 

T+R AG

Fredy Brügger Nicolas Schaub 
dipl. Wirtschaftsprüfer
Zugelassener Revisionsexperte 

Leitender Revisor

dipl. Experte in Rechnungs-
legung und Controlling
Zugelassener Revisionsexperte 
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KEWU AG
Grüngutverwertung, Ökostrom, Deponie
Laufeweg 12
3326 Krauchthal

Telefon 031 924 35 35
Fax 031 924 35 36
info@kewu.ch
www.kewu.ch
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